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Ins Unterſuchungsergebnis des Reisgelundbeitsamis 


Leichtfertiges Vorgehen der zuſtändigen Aerzte — Mangelhafte Zuſammenarbeit 


Berlin, 9. Juli. 
lingsſterben 
des Innern mit: 

Das Reichsgeſundheitsamt iſt vom 
Reichsminiſterium des Innern mit der Klä⸗ 
rung der Frage beauftragt worden, ob der Cal- 


Zu dem Lübecker Säug⸗ 
teilt das Reichsminiſterium 


der verantwortlichen Stellen 


[Telearapbiſche Meldun ah) 


reicht. die bereits vor dem 26. April dieſer 
Schutzbehandlung unterzogen worden waren. 
6. Es iſt zu beanſtanden, daß die für die 
Durchführung der Schutzbehandluna Ver- 
antwortlichen. zwiſchen denen es zum 
Teil wohl auch an der guten Zuſammen⸗ 


machten. 

Inwieweit dieſe Beanſtandungen, die einem 
wiſſenſchaftlichen Werturteil über das Gal- 
metteverfahren nicht vorgreifen wollen, 
î'r die Beurteilung der Schuldfrage heran⸗ 


x s 2 n 
digungen nicht ſofort Mitteilung doch, daß die verzögerte 


Klarheit über das Lübecker Säuglingsſterben 


2636 000 Arbeitsloſe 


Vorläufig kein weiteres Anwachſen erwartet 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Juli. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger hat in der Zeit vom 16. bis 
30. Juni zwar noch um rund 36000 — ſtärker 
als im gleichen Zeitpunkt früherer Jahre, aber 
weniger als in der erſten Junihälfte — abge- 

ommen. Im Geſamtbild zeigt ſich je⸗ 
diesjährige Früh⸗ 
jahrsentlaſtung des Arbeitsmarktes als 
vorläufig beendet anzuſehen iſt. Dafür ſprechen 
beſonders die umfangreichen Ausſteuerun⸗ 
gen und die ſtändige weitere Zunahme der Zahl 
der Kriſenunterſtützten. 


mette-Schutzſtoff die ſchweren Tuberkuloſe Er. arbeit fehlte, der zunächſt zuſtändigen zuziehen find, wird in dem eingeleiteten Straf- ae 3 

ee a ee ee BE en une 1 ek 
3 att fie dagegen zu ſchützen. a l 9 f tölojen- 

enda nl ti 25 Fend n 18 kann nicht vor verſicherung 1468 886, in der Kriſenunterſtützung 


3—4 Wochen erwartet werden. Soweit ſich aus 
den bisherigen Unterſuchungen des damit 


Schweres Grubenunglück 


364 593 Hauptunterſtützungsempfänger. Bei einer 
Geſamtzahl von rund 1833 000 Unterſtützten iſt 


betrauten Profeſſors Dr. Lange ihm jetzt ein die Ueberlagerung gegenüber dem Vor- 
Urteil geben läßt, iſt die Calmetteſche Kultur 3 2 jahre, die rund 900000 Köpfe betrug. nicht 
vom Inſtitut Paſteur in Paris einwandfrei mi Q en uroer evier weiter angewachſen. 

geliefert, aber bei der Weiterzüchtung in Lübeck ' A Einſchließlich, eines gewiſſen Beſtandteils 


verunreinigt worden. Es iſt kein Wort 
darüber zu verlieren, daß das Reichsgeſundheits⸗ 
amt zu den 
Unterſuchungen, die in großem Ausmaß unter 
Verwendung von über 600 Verſuchstieren ange- 
legt iſt, alle zu Gebote ſtehenden wiſſenſchaftlichen 
Mittel verwendet. Die Frage, ob in Lübeck alles 
geſchah, um die Schutzbehandlung nach Calmette 
durchzuführen, iſt in erſter Linie Sache des 
Staates Lübeck. Im Laufe der Unterſuchungen 
hat ſich hierbei allerdings ſehr bald eine Reihe 
von 


in dieſer Richtung zu führenden 


Kohlenſäure⸗Ausbruch auf dem Kurt⸗Schacht — 67 Tote 
ur RY > a (Eigene Drahtmeldbung) 

Breslau, 9. Juli. Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf dem 
Kurtſchacht in Hausdorf bei Neurode ein ſchwerer Kohlenſäure⸗ 
ausbruch, wie man ihn in Schleſien noch nicht erlebt hat. Ein großer 
Teil der Belegſchaft ijt eingeſchloſſen worden, von denen bis in die 
Abendſtunden 48 Perſonen gerettet werden konnten. Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen ſollen 67 Bergleute ums Leben gekommen ſein. 


nicht voll leiſtungsfähiger Arbeitskräfte wurden 
am 30. Juni bei den Arbeitsämtern rund 
2.690 000 verfügbare Arbeitſuchende gezählt; 
wieweit dieje Zahl eines Stichtages von der ftat- 
ken Fluktuation kurzfriſtia Beſchäftigter be- 
einflußt iſt, läßt ſich nicht überſehen. Nach Abzug 
derjenigen, die ſich noch in gekündigter oder un⸗ 
gekündigter Stellung oder in Notſtands⸗ 
arbeit befanden, müſſen etwa 2636000 als 
arbeitslos gelten. 

7 db AES a e SAT AAN 


Das Neuroder Revier iſt durch Kohlen-] fih Mannſchaften aus dem geſamten Revier, Sa- für die Einführung einer Alkohol- Gemeinde. Ver 
Beanſtandungen ſäureausbrüche beſonders gefährdet. Die von | nitätsmannſchaften und Feuerwehrleute beteilig⸗ sehriteuer. Dieſer Beſchluß der Demokraten bat 
herausgeſtellt. Bis zur Mitternachtſtu ſind bereits nicht febr günſtig gewirkt und nur die Baye ⸗ 


L Nachdem das Reichsinnenminiſte⸗ 
rium 1927 in der Frage der Tuberkuloſe⸗ 
Schutzbehandlung mit lebenden Bazillen 
Zurückhaltung empfohlen hatte, hätten 
die in Betracht kommenden Lübecker Stellen 
vor Einleitung der dortigen Schutzbehand⸗ 
lungen ſich vergewiſſern ſollen, ob das 
Reichsinnenminiſterium an dieſem abwarten⸗ 
den Standpunkt noch feſthält. 


2. Nachdem die vom Inſtitut Paſteur bezogene 
Originalkultur fa ſt dreiviertel Jahr 
lang im Lübecker Laboratorium auf ver⸗ 
ſchiedenen Nährböden weiter gezüch⸗ 
tet worden war, hätte vor der erſten Ver⸗ 
abreichung des Schutzſtoffes an die Säug⸗ 


nahmen haben fih in vielen Fällen bewährt. über ſechz ig Tote geborgen. Bei 48 Berg- 
Der heutige Ausbruch im Kurt⸗Schacht war aber leuten, die ebenfalls hervorgeholt wurden, hatten 
von einem Ausmaß, wie er bisher in euro] die Wiederbelebungsverſuche Erfolg. 
päiſchen Revieren überhaupt noch Die Zahl der Bergleute, die ſich in den ein⸗ 
nicht beobachtet wurde. Der Säureaus- geſchloſſenen Abteilungen unter Tage befinden, be⸗ 
bruch erſchwert leider auch die Bergungs trägt 73 Mann. Bisher ſind 40 Leichen in das 
arbeiten, weil die Rettungsmannſchaften ſelbſt[ Neuroder Knapp chaftslazarett einge⸗ 
außerordentlich gefährdet werden. liefert worden, während die anderen in den Ge⸗ 
Alsbald nach Bekanntwerden der Kataſtrophe, bäuden der Grubenverwa [tung aufgebahrt 
von der die 17. und 18. Abteilung betroffen wur⸗ wurden. 
den, begann die Rettungsaktion, an der 


Das Deckungsprogramm bekommt 


der Bergbehörde dagegen getroffenen Maß⸗ | ten. 


riide Volkspartei hat ſich auf den Stand- 
punkt geſtellt, die Bürgerabgabe ebenfalls abzu⸗ 
lehnen, aber ſie will von einer Schankverzehr⸗ 
ſteuer nichts willen, Bei Wirtſchaftspartei, 
Demokraten, Deutſcher Volkspartei und Paperi- 
ſcher Volkspartei herrſcht Einmütigkeit 
über die Beſchränkung der Zuſchußpflicht 
zur Arbeitsloſenverſicherung⸗ Das 
Zentrum hat ſich „trotz mancher Bedenken auf 
den Boden der Ergänzungsvorſchläge der Regie- 
rung“ geſtellt. Damit iſt die Frage nach der 
Mehrheit im Reichstage noch nicht ent⸗ 
ſchieden, denn es iſt bekannt, daß die Stim⸗ 
men der Parteien, die hinter der Regierung 
ſtehen, noch nicht ausreichen. Es iſt aber anzu⸗ 
nehmen, daß der gemäßigte Teil der Deutſch⸗ 
nationalen Fraktion der Regierung Brüning die 
Zuſtimmung nicht verſagen wird. Man kann da⸗ 


linge deien Unſchädlichkeit im Tierver⸗ für auch bereits deutliche Anzeichen feſtſtellen. 
ſuch geprüft werden müſſen. Das | So areift ein Teil der nemähinten beutich- 
nicht geſchehen. Die geſundheitliche Meher- St un von re 18 Wien dert Preſſe. * 8 He a 

å : örjen- Zeitung n e „Deutſche es⸗ 
ee 2 Kinder war nicht aus- g zeitung“, die Schiele ſehr nahe ſteht, den Ge- 


4. Die von Prof. Dende am 26. April 1930, 
alſo nach der Kenntnis der Schädlichkeit des 


Der Reichskanzler verhandelt mit den Parteiführern 


(Drabtmeldpuna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


[danken einer Verſtändigung auf, und man 


kann aus den Auslaſſungen herausleſen. daß ein 
Teil der dentichnationalen Fraktion nur darauf 


verwandten Schutzſtoffes. vorgenommene wartet. in Beſprechungen mit der Regierung ein» 
Vernichtung der noch vorhandenen] Berlin, 9. Juli. Die Ausſprache des Reichs-] Einführung der Kopfſteuer für die Gemein- BE um ihr ihre Zuſtimmung nicht zu ver- 


Schutzſtoffmengen war. gleichgültig aus 
welchen Motiven ſie erfolgte, voreilig. 
Allerdings iſt durch das Vorgehen von Prof. 
Deycke die Aufklärung der Angelegenheit 
nicht beeinträchtigt worden, da das 
Reichsgeſundheitsamt trotzdem in den Be. 
fi$ von völlig genügenden Reiten des yer- 
wandten Schutzſtoffes gelangt iſt. Auch ſonſt 
hat das Reichsgeſundheitsamt alles nötige 
Unterſuchungsmaterial erhalten. 

B. Es iſt nicht zu rechtfertigen, daß. 
nachdem am Vormittag des 26. April 1930 
die Schädlichkeit des verwandten 
Schutzſtoffes durch die Obduktion eines ver⸗ 
ſtorbenen Sänglings bereits erwieſen 
war, noch einige Doſen des Schutzſtoffes in 
den Händen von Ammen verblie- 
ben. Möglicherweiſe wurden dieſe Schutz. 
ſtoffmengen nicht mehr an neu hinzugekom⸗ 
mene, ſondern an ſolche Säuglinge verab- 


den. Dadurch ſollte der Weg freigemacht werden 


kanzlers mit den Führern der Parteien drehe ) n 
I eine Kürzung der Ueberweiſungen des 


ſich geſtern in der Hauptſache um die Wünſche der 
Deutſchen Volkspartei. Die Abſichten 
der Deutſchen Volkspartei gehen dahin, zunächſt 
einmal durch eine Aenderung des Paragraphen 163 1 £ 
des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes eine Oö d ft- nis. Ein weiterer Wunſch der Deutſchen Volks⸗ 
grenze für die von dem Reiche zu leiſtenden partei geht dahin, es durch diefe Vorſchläge mög ⸗ 
Zuſchüſſe zu ſchaffen. Es ſoll auf dieje Art|lih zu machen, daß der Zuſchlag zur Eine 
verſucht er ie ar ae 2 ee kommenſtener in Fortfall kommt. 
aus der Arbeitsloſenverſicherung entſteht und den. Wie man hört, hat ſich im Kabinett der Vor- 
Reichshaushalt belaſtet, ſoweit zu begrenzen, daß 5 1 A 
e e dear nn des Reiches ſchlag der Deutſchen Volkspartei, eine Bürger- 
möglich iſt. Vorgeſehen war ein Zuſchußbetrag abgabe oder Kopfſteuer bei den Gemeinden einzu- 
von etwa 250 bis 300 Millionen Mark, den das führen und dieje damit gleichzeitig zu einer 
Nit 745 7 Ri re i lag . ſchärferen Rationaliſierung der kommunalen 
ichtung bewegte ſi r Dei ; 
Voltspartef, fehenfeden, daß die Abſtriche am Wirtſchaft zu zwingen, durchgeſetzt und iſt 
Haushalt mindeſtens 100 Millionen Mark be, von der Regierung übernommen worden. 
tragen ſollten und nicht, wie es nach den Aus- Während faſt alle übrigen Fraktionen die Vor⸗ 
führungen des Reichsfinanzminiſters Dietrich dem ſchläge der Regierung annehmen, hat die Fral- 
tion der Demokraten die Bürgerabgabe als 
nicht ausreichend abgelehnt; fie verlangt da · 


Reiches an die Länder und Gemeinden und ſchließ⸗ 
lich für die Senkung der Realſteuern. Die Re⸗ 


gierung nahm dieje Vorſchläge zur Kennt ⸗ 


Anſchein hatte, höchſtens ſoviel. Schließlich 
wünſcht die Deutſche Volkspartei die obligatoriſche 


Berliner Ehepaar am Strand 
ertrunken 


Vor den Augen des Kindes von einer Welle 
erfaßt 
(Telegraphiſche Meldung) 

Misdroy, 9. Juli. Am Badeſtrand von 
Misdroh wurde heute mittag ein Berliner Ehe- 
paar, Dr. jur. Mächtig aus Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf und ſeine Gattin, bei hohem Wellengang 
von einer Woge weggeriſſen und er⸗ 
trank. Obwohl ſofort Fiſcher an die Unglücks⸗ 
ſtelle fuhren und die beiden aus dem Waller zo⸗ 
gen, war der Tod bereits eingetreten. Das 
ſechsjährige Söhnchen der beiden ſtand am 
Strande und hatte das Unglück mitangeſehen. 


RÄT ae: he 
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Oeheiol Rab verteidigt Mülderbauets Jan 


der Haushalt des Neichsſinanzminiſteriums angenommen 


Berlin, 9. Juli. Im Reichstag wurde 
die zweite Beratung des Haushalts des Reichs 
finanzminiſteriums fortgeſetzt. 


Abg. Feder (Nat. Soz.) 


führte aus, die Hilferdingſche Finanzpolitik 
fei gekennzeichnet geweſen durch fkandalöſe 
Leichtfertigkeit, die Moldenhauer ⸗ 
ſche durch Bluffmacherei. Daß ein ſolcher 
Mann wie Moldenhauer vom Reiche 29 000 RM. 
Penſion verlange, fei geradezu ſchmählich. 
Dietrich verſuche es jetzt mit männlicher Offen⸗ 
heit, aber er werde ebenſo wenig Erfolg haben. 
Die Volksfreundlichkeit dieſer Re⸗ 
publik zeige ſich darin, daß die drückenden 
Maſſenverbrauchsſteuern heute das Vielfache 
deſſen betragen, was unter dem alten Regime den 
arbeitenden Maſſen abgenommen wurde. Die 
nationalſozialiſtiſchen Anträge ſind abgelehnt 
worden, die eine wirkſame Beſteuerung 
der Bank⸗ und Börſenfürſten und die Mus- 
weiſung der zugewanderten artfremden Elemente 
verlangte. Der Noungplan, der in fo vielen 
Rundfunkreden als Rettung geprieſen wurde, hat 
das Finanzelend noch weſentlich verſchärft. 
Statt des Spitzelſyſtems der Finanzämter ſollte 
man zur Offenlegung der Steuerliſten übergehen. 
Sie, meine Herren, find pleite, moraliſch, po- 
litiſch und finanziell! Löſen Sie den Reichs- 
rey pei und bekennen Sie Ihre Unfähig⸗ 
eit! 


Abg. Dr. Veſt (Vollsrechtsp.) 


bekämpft die Deckungsvorlagen der Regierung. 
Die Beamten würden dadurch drei- und 
vierfach beſteuert, obwohl das Realein⸗ 
kommen der Beamten ge eringer ir 
als vor dem Kriege. Die eichsbiffe verſtoße 
nicht nur gegen die Verfaſſung, ſondern ſie 
ſei auch in ganz unſozialer Weiſe aufgebaut. 


Abg. Schmidt, Stettin (Dnat.) 


erklärt: „Der jetzige Finanzminiſter Dietrich 
hat als Abgeordneter zur Zeit des Finanz⸗ 
miniſters von Schlieben mit Recht eine 
Verringerung des zu großen Perſonals 
im Reichsfinanzminiſterium gefordert. Der 


ein. 
entgegen dem Verſprechen des 
Moldenhauer dem 1 nicht vor ⸗ 
geleot worden. Da bitten wir den Miniſter: 
ieber Dietrich, nimm einen Dietrich, öffne die 
verſchloſſene Pforte des Finanzminiſteriums und 
1 überſchüſſige eh ber- 
aus! J 


Abg. Torgler (Kom.) 


erklärt, der Kuhhandel der Reichsregierung 
mit den hen se haen gehe nur um bie 
Frage, wie man m Reb viel aus der Maſſe der 
51 N Bun Fin U 15 per f gi en 
ann. nennt nfionggefth des früheren 
Miniſters Dr Moldenhauer von nahezu 
30 000 RM. das Schamloſeſte, was man ſich 
vorſtellen könne. 


ein 


Reichsſparkommiſſar ſoll bei der Durch⸗ 
prüfung der Finanzverwaltung zu dem gleichen 
Ergebnis gekommen ſei in Bericht iſt 


Völkerbund 


[Telearaphiſche Melduna 


Während die N in laute PBfri- 
rufe ausbrechen, nähert ſich 


Abg. Dr. Kahl (2 ß.) 


dem Abgeordneten Torgler und ſagt ihm, der 
du en zuhört: „Seien Sie nicht ſo raſch 
und vorſchnell! 


Dr. Moldenhauer hat ſowohl ſein 

akademiſches Lehramt wie auch ſeine 

ſämtlichen Auſſichtsratsſtellen nieder- 
gelegt!” 


Die Kommuniſten rufen lärmend dem Ab- 
geordneten Torgler zu, er ſolle weiter reden. 

Abg. Kahl wendet ſich erregt gegen die Rufer 
mit den Worten: „Halten Sie gefälligſt den 
Mund, wenn ich mich mit einem ernſten Mann 
ernſt auseinanderſetze. Ich wollte Herrn Torgler 
nur ſagen, daß er ji vorſchnell iſt, wenn er ſchon 
jetzt in nahezu beſchimpfender Weiſe von dem 
Antrag Dr Moldenhauers ſpricht, ehe er deſſen 
Inhalt und Begründung kennt!“ 

Abg. torner fekt darauf feine Rede fort und 
kingi den Reichsfinanzminiſter, ob es richtig 
ei, daß Dr. Moldenhauer beantragt habe, 
ihm auf fein Penſionsdienſtalter alle 


möglichen Tätigkeiten anzurechnen, die mit 
ſeinem Min iſter ent 1s zu tun haben. 


Abg. Nauheim (dir) 


Bee ein Verbot der Erhebung von An- 
ündigungdftenern durch die Gemeinden. 
Die preußiſche Regierung ſei damit ſchon 
vorgegangen und der Reichsfinanzminiſter 
ſollte auf die übrigen Länderregierungen im 
gleichen Sinne einwirken. 


Damit ift die Ausſprache beendet. Der Haus- 
alt des Reichsfinanzminiſteriums wird in der 
usſchußfaſſung angenommen. Der Antrag der 

Wirtſchaftspartei, der eine Nachprü⸗ 
fung verlangt, ob die Beamten der Länder 
und Gemeinden in gleicher Weiſe wie die 
Reichsbeamten eingeſtuft und beſoldet ſind, 
wird angenommen. — Das Geſetz über die 
Verlängerung des EIERN 3 
von Inlandsweizen wird dem dolkswirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß überwieſen. 


Die dann N dritte Beratung des Brot- 
pete per beſchränkt 0 auf Abſtimmungen. 

er Antrag der Wirtſchaftspartei auf Aufhebung 
des Zwanges zur Angabe des Brotgewichtes 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 185 gegen 
183 Stimmen bei drei Enthaltungen an- 
genommen. 


Elf neue Bahnlinien im Grenzgebiet 


350 Millionen Arbeitsbeſchaffungsgelder der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 9. Juli. Der Verlkehrsausſchuß des 
Reichstages befaßte ſich mit verſchiedenen An- 
trägen, die die Durchführung des Baues ver- 
jhiedener Eiſenbahnlinien zum Ziele 
haben und die außerdem ſich mit dem Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm der Reichsbahn 
befaſſen. 

Reichsverkehrsminiſter von Gus rard erklärte 
dazu: „Der au neuer Linien iſt voll⸗ 
kommen von der finanziellen Lage des 
Reiches wie der Reichsbahn abhängig. Es 
fragt fih, inwieweit die Einrichtung von Kraft ⸗ 
fahrlinien finanziell und verkehrstechniſch dem 
Ban neuer Eiſenbahnlinien vorzuziehen iſt. Was 
die Forderung anlangt, den Eiſenbahnbau mit 


früheren Miniſters Hilfe der produktiven Erwerbsloſenfür⸗ 


forge zu finanzieren, fo muß man bedenken, daß 
hierfür im Etat nur 45 Millionen ſtehen, von 
denen ein Teil bereits für andere Zwecke, z. B. 
für die Siedlungstätigkeit, in Anſpruch 
genommen ſind. 


Au briuglichtten i aber ber Ben won e. 


Bahnlinien im Grenzgebiet, die bereits im 
Oſthilfegeſetz enthalten find. 


Ueber das Arbeitsbeſchaffungsprogramm haben 
wir mit der Reichsbahn wochenlange Verhand⸗ 
lungen und danach eine Chefbeſprechung 
gehabt, an der auch der Reichsbankpräſi⸗ 


bahn mit 350 Millionen Mark an dem Arbeits- 
beſchaffungsprogramm à 
Hilfeleiftung der Reichsregierung ift be- 
reits vorgeſehen, Hierbei foll Hand in Hand 
mit der allgemeinen Preisſenkungsaktion 
der Reichsregierung vorgegangen und eine Her- 
abſezung der Preiſe durchgeſetzt werden. Der 
Verwaltungsrat der Reichsbahn hat ſich mit dem 
eben genannten Antrag einverſtanden er- 
klärt. — Was die Höhe der Gehälter der leiten 
den Beamten der Reichsbahn anlangt, ſo erklärte 
der Miniſter, daß er fih mit der Bitte um A u 8- 
kunft an die Reichsbahn Pi habe und daß 
er in öffentlicher ede darauf zurück⸗ 
kommen werde, ſobald er die Antwort erhalten 
habe. Schon jetzt könne er ſagen, daß dieſe Ge- 
hölter ein Vielfaches von den Gehältern der 
höchſten Reichsbeamten betragen, wodurch bei- 
ſpielsweiſe der an fih gewünſchte Austauſch von 


Beamten des Reichsverkehrsminiſteriums mit 
22 der Reichsbahn ſehr erſchwert werde. 
ie Bezüge der Mitglieder des Verwaltungsrats 


aer ae icien bereits weſentlich herab- 
neiebt. 


Dortmund, 9. Juli. Die Maſchinenfabrik 
Flottmann in Herne liegt ſeit geſtern ſtill. Etwa 
700 Mann haben die Arbeit niedergelegt, weil ſie 


ent beteiligt war. Bei den Verhandlungen habe mit den Abbau auf Grund des Oynhauſener 
ich den Antrag geſtellt, daß fih die Reichs- Schiedsſpruches nicht einverſtanden find. 


der Technik 


Rückblick auf die zweite Weltkraftkonferenz 
j Von Dr. Ing. Wegener, Kaſſel 


Die bedeutungsvolle Tagung des „Völker ⸗ 
bundes der Technik“ in Berlin, bei der 
3900 eingetragene Teilnehmer zu verzeichnen 


hemmt durch die Stromtarife — fort, wenn auch 
allgemein das Ideal vollelektrifizierter amerita- 
niſcher Haushaltungen bei uns noch ſchwer er⸗ 


waren, hat allſeitig den Eindruck eines großen reichbar ijt. In der Landwirtſchaft ergibt 
Erfolges hinterlaſſen. Der Hauptgefihts-|fih neben der Stromverwendung für Licht, 
punkt der Tagung waren die Energiever [Wärme, Maſchinenantrieb, Milchwirtſchaft uſw. 
teilung und Energie verwendung. Die als neues Abſatzgebiet die mit gutem Erfolge er- 


Verhandlungen haben eine anhaltende Steigerung Treibbeeten. Bedeu⸗ 
der Umwandlungs- und Veredelungsverfahren 
für die Rohſtoffe und damit der Arbeitsmöglich- 
keiten nachgewieſen. Einheitlich lam bei den Ber- 
handlungen immer wieder zum Ausdruck, daß in 
abſehbarer Zeit ein Mangel an Energie nicht zu 
erwarten iſt. 

Neben den 34 Generalberichten wurden ſieben 
allgemeine Hauptvorträge gehalten, die über 
den Rahmen der Konferenz hinaus weitere 
Kreiſe mit dem Weſen der Weltkraftkonferenz 
vertraut machen wollten. Beſondere Beachtung 
fand hierbei der Vortrag des Generaldirektors 
Dr.-Ing. Oliven über „Europäiſche Großkraft⸗ 
linien“. Sein Vorſchlag geht dahin, ein euro- 
päiſches Großkraftnetz zu ſchaffen, das zum 
Zwecke des Austauſches und der Verteilung von 
elektriſcher Energie die äußerſten Länder Europas 
über die anderen europäiſchen Staaten hinweg 
verbinden foll. Bei den Generalberichten nahm 
entſprechend dem Stande der neuzeitlichen Elek⸗ 
trowirtſchaft dieſes Gebiet einen breiten 
Raum ein. Allgemein hat der Bedarf an elel- 
triſcher Energie in allen Ländern zugenommen 
und gleichzeitig damit das Beſtreben nach Zen ⸗ 
traliſierung der Stromerzeugung 
und einheitlichem Ausbau des Uebertragungs⸗ 
netzes. Für den Maſchinenantrieb überwiegt 
dabei die Dampflraft mit Ausnahme der 
mit reichen Waſſerkräften ausgeſtatteten Länder. 
— Zeitgemäße Betrachtungen brachte die Verwen 
dung der Elektrizität in Induſtrie und Ge⸗ 
werbe, in Haus- und Landwirtſchaft. 
Die Elektrifizierung des Haushalts im Intereſſe 
der Entlaſtung der Hausfrau und der vorteilhaften 
Ausnutzung der Kraftwerke ſchreitet — zwar ge⸗ 


elektriſchen Maſchinen. 
dürfte in der Zukunft die Erörterung der Frage 


bieten z. B 


probte Erwärmung von 
tungsvoll find die Verſuche mit biegſamen Strom- 
zuführungskabeln zur Behebung der Schwierig⸗ 
keiten bei der Stromzuführung für elektriſche 
Traktoren, ebenſo auch mit der Anwendung von 
Elektrizität zur Seiden raupenzucht in Japan. In 
engem Zuſammenhange mit der Abſatzſteigerung 
wurde über die Stromtariffragen verhan- 
delt. Das Ziel iſt die Verbeſſerung der Bela⸗ 
ſtungskurven der Werke, d. h. durch zweckmäßige 
Tarifform die Benutzungsdauer der Elektrizitäts- 
werke zu ſteigern. Die verbeſſerte Verteilung der 
Belaſtung über die Tageszeiten muß die Tarif⸗ 
ſenkung zur Folge haben, zumal wenn man gewiſſe 
Abnehmerkreiſe, z. B. die Haushaltungen zu er- 
höhtem Tagesverbrauch anreizt oder anderen Mb- 
nehmern Nachtſtrom billig liefert. — Weitere 
Vorträge betrafen den Bau von Energiegroß⸗ 
anlagen jowie den Bau bon Großgenera⸗ 
toren, Transformatoren und anderen 
Praktiſche Auswertung 


über wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten 


verſchiedener Kraftquellen zur Stromerzeugung ſchwankende Gefälle zum Antrieb auszunutzen, 
bei Waſſerkraft und Dampfkraft, womit man täglich 10 Millionen Kwh gewinnen 
ebenſo auch die Zuſammenlegung von Kraft- und zu können glaubt. Als zwar techniſch zu löſendes 
Gaswerken zur Spitzendeckung bei beſonderer Be. aber wirtſchaftlich nicht einwandfreies Problem 
laſtung zu gewiſſen Tageszeiten. — Erwähnt fei] wurde die Ausnutzung des durch die Differenz 
hier noch der Bericht norwegiſcher Ingenieure, 
die die Ausfuhr der Waſſerkraftenergie Norwegens 
nach Deutſchland durch eine etwa 1000 Kilometerſperaturgefälles jowie die 
von] Abwärme von Thermalwäſſern behandelt. 
750 000 Kw bei einem Aufwande von 700 Millio-] — Bei den Beratungen über den 
nen RM vorſchlugen. Vorerſt dürfte es aller-[mauern und Talſperren kam klar zum 
dings wohl ſchwer fein, bei einem Jahresver- Ausdruck, daß bei ſolchen Anlagen eine unbedingte 
brauch von etwa 30 Milliarden Kwh in Deutfh-| Sicherheit vor der Wirtſchaftlichkeit zu beachten 


lange Sreileitung: zur Uebertragung 


beteiligt. Eine gewiſſe 


Soft eine Viertelmilliarde Gewinn 
ki der Neichspoſt 


Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 9. Juli. Der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichspoſt trat am Dienstag zu einer 


Sitzung zuſammen. Neichspoſtminiſter Dr 
Schätzel gab bekannt, daß die Nounganleihe 
bis jetzt rund 60 Millionen gebracht habe. Die im 
Juni und Juli begebenen Schatzan weiſun⸗ 
gen in Höhe von 113 Millionen ſind ſämtlich 
verkauft. Das Poſtſcheckgeld iſt alſo um 
173 Millionen entlaſtet worden. Infolgedeſſen 
beſtehen keine Bedenken, auch den Neft der Mhe 
lieſerung an das Reich mit 41 Millionen abzu⸗ 
lieſern. 


Das Endergebnis des Jahres 1929 x 
iſt ein Gewinn von 222,7 Millionen, 


wovon das Reich insgeſamt 151,5 Millionen er» 
hielt. Die Jahresnachweiſung wurde vom Bere 
waltungsrat genehmigt. Dann beſchäftigte ſich der 
Verwaltungsrat mit einem Nachtrag zum Hans 
belt für 1930. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde be⸗ 
konntgegeben, daß die Geſamtkopfzahl des 
Poſtperſonals 243 393 betrage. Sodann kam 
ein Erlaß des Reichspoſtminiſters zur Sprache, 
der den Beamten der Deutſchen Reichspoſt 
politiſche Agitation im ſtaatsfeindlichen 
Sinne verbietet. Reichspoſtminiſter Schätzel 
erklärte hierzu, daß ſich die Verfügung lediglich 
gegen die Agitation in den radikalen 
Flügelparteien richtet und nicht gegen die Zu⸗ 
gehörigkeit zu dieſen Parteien. Eine Teil- 
nahme an radikalen Verſammlungen und Um- 
zügen in Uniform falle unter den Begriff der 
Agitation, die nicht geduldet werden könne. In 
der Abſtimmung wurde der Perſonaletat ge 
nehmigt. 

Schließlich wurde noch über das 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichspoſt 


berichtet. Durch Einſparungen, Anleihen und 
einen Vorgriff auf 1931 jei die Reichspoſt in der 
Lage, jetzt für 200 Millionen Mark Aufträge hers 
anszugeben, was Anerkennung verdiene. Dabei 
fole ein Preis nachlaß von 10 Prozent und 
die Einſtellung neuer Arbeiter bei der 
Induſtrie erreicht werden. Die Reichspoſt habe in 
dieſem Zuſammenhang erklärt, ſie miſche ſich in 
die Frage des Lohnabbaus weder direkt 
noch indirekt ein. Die Lohnfrage ſei vielmehr 
Sache der unmittelbar Beteiligten. Die Ver⸗ 
gebung der Aufträge nach regionalen Ge 
ſichtspunkten fei von der Reichspoſt zuge⸗ 
ſagt worden. Bis zum 1. Oktober kämen noch 
100 Millionen aus der Pounganleihe und 


Aae rf g f 
bedarf von 424 Millionen Mark ſeien dann 


373 Millionen gedeckt, jo daß die Reichspoſt finan⸗ 
ziell ſaniert ſei. 


Die Sitzung des Steuerausſchuſſes des 
Reichstages, der fidh geſtern mit den Dedungspor- 
et beſchäftigen follte, iſt auf heute vertagt 
worden. 


land 5 Milliarden Kwh fremden Strom unter- iſt. Ueber die hierfür maßgebenden Geſichts- 


zubringen. f 


Bei der Behandlung der Brennſtoffwirt⸗ 
ſchaft war zu erkennen, daß man z. Z. der Um⸗ 
wandlung feſter in flüſſige Brennſtoffe beſonderes 
Intereſſe entgegenbringt. Der Generalbericht 
über jejte Brennſtoffe galt ihrer Gewinnung, dem 
Handel und der Verarbeitung. Für die geplante 
Kohlenordnung nach Sortengrößen und Güte⸗ 
graden durch nationale und internationale Ver⸗ 
einbarungen zeigte ſich geſteigertes Intereſſe. Der 
Bericht über Gas verwendung ließ einen 
zunehmenden Abſatz erkennen, beſonders wohl auf 
Grund des Beſtrebens durch die Wahl geeigneter 
Tarifformen die Wirtſchaftlichkeit des Gasver⸗ 
brauches zu ſteigern. Der Ausbau von Jern- 
gasleitungen hat allgemein, beſonders auch 
in Deutſchland, zugenommen. Hygieniſche Gründe 
drängen gerade in den Großſtädten zur Ver⸗ 
minderung der Rauchplage. — Auf 
dem Gebiete der Keſſelfeunerungen konnten 
gleichfalls Fortſchritte feſtgeſtellt werden, z. B. 
durch die Anpaſſung von Anlagen an verſchiedene 
Brennſtoffe wie Kohlenſtaub oder Gas, ebenſo 
auch Erhöhung der Keſſelleiſtung durch Drud- 
und Temperaturſteigerung bei verbeſſerten, den 
erhöhten Beanſpruchungen gewachſenen Bau- 
ſtoffen. 


Der Generalbericht über die Waſſerkraft- 
wirtſchaft in einzelnen Ländern zeigte, daß 
dieſe Energiequelle — beſonders in kohlenarmen 
Ländern — immer mehr ausgenutzt wird. Er⸗ 
wähnt jei, daß man in Argentinien die Aus⸗ 
nutzung der Gezeiten plant, indem man 
in einen den Golf von San Joſé abſchließenden 


Damm 876 Turbinen einbaut, um das bei Ebbe 


und Flut zwiſchen 05 Meter und 225 Meter 


zwiſchen Lufttemperatur und Waſſertemperatur 
unter dem Eiſe beſtimmten arktiſchen Teme- 
Verwertung der 


au von Statt 


punkte der techniſchen Ausbildung beſtanden keine 
einheitlichen Urteile, zumal da hierfür ſtets ört- 
liche Verhältniſſe den Ausſchlag geben werden. 

Neben der Berichterſtattung über Turbia 
nen ſowie Kolbenmaſchinen und orts⸗ 
fejte Verbrennungs motore erfolgten 
beachtenswerte Mitteilungen über die neuzeitlichen 
Verhältniſſen entſprechenden Energiequel⸗ 
len für Verkehrsmittel. Bei der Erör⸗ 
terung der Energiewirtſchaft der Eiſenbahnen 
wurde auf den Wettbewerb zwiſchen Dampfantrieb 
und elektriſchen Antrieb hingewieſen. Die Clet- 
trifizierung der Bahnen kann wegen der hohen 
Anlagekoſten nur langſam fortſchreiten. In der 
Energiewirtſchaft auf Schiffen ſtehen 
für den Antrieb Dampfmaſchinen und Dieſel⸗ 
motore im Wettbewerb, wobei für den letzteren die 
Leiſtungsſteigerung, Betriebsſicherheit und Brenn⸗ 
ſtofferſparnis bei gleichzeitigem Gewichts⸗ und 
Raumgewinn ſpricht. Z. Z. ift für 55 v. H. des 
im Bau befindlichen Schiffsraumes Motorantrieb 
vorgeſehen. — Fahrzeug und Flugzeug- 
motor beanſpruchen heute ein beſonderes Kapitel 
in der Energiewirtſchaft. Mehr als 30 Millionen 
Kraftwagen auf der Erde verfügen über insgeſamt 
etwa 600 Millionen PS, woraus fih die Wichtig⸗ 
leit der wirtſchaftlichen Betriebsſtoff⸗ 
beſchaffung ohne weiteres ergibt. Der auch 
für den Fahrzeugantrieb mit Erfolg angewandte 
Dieſelmotor dürfte zu ſich immer mehr ſtei⸗ 
gerndem Schwerölantrieb führen, beſonders auch 
wegen der erhöhten Sicherheit. Die Mitteilungen 
über Betriebsſtoff für Flugzeuge 
motore ſtanden aus leicht verſtändlichen Grün. 
den im Zeichen emer gewiſſen Zurückhaltung. 
In weiteren Fachſitzungen kamen Fragen der 
Normung und Statiſtik, der Geſetz⸗ 
gebung in der Energiewirtſchaft {owie der tech- 
niſchen Ausbildung und praktiſchen 
Schulung zur Sprache. 

Außer den Fachſitzungen der Weltkraftkonferenz 
fanden Empfänge und geſellſchaftliche 
Veranſtaltungen ſtatt, von denen das von 
mehr als 3000 Perſonen beſuchte Weltkraft⸗ 
feſt im Sportpalaſt ein einzigartiges Ereignis 
darſtellte. Anſchließend an die Konferenz fanden 
noch Gruppenreiſen der fremdländiſchen Gäſte 
nach verfchiedenen Teilen Deutſchlands ſtatt zwecks 


Beſichtigung techniſcher Anlagen und induſtrieller 
Werke. ; 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 189 


Urlaubsfragen in der Rechtsprechung 


Wer hat Anſpruch auf Urlaub? 


Urlaub ift Geld für geleiſtete Arbeit — Arbeitsverbot während der Urlaubszeit 
Wie verhält es ſich bei friſtloſer Entlaſſung? 


Das Urlaubsrecht hat noch keine allge- 
meine geſetzliche Regelung gefunden, — 
das Geſetz über den Arbeitsvertrag iſt über das 
Stadium des Entwurfs noch nicht hinausgelangt 
— ſondern geht heute noch ausſchließlich auf ver⸗ 
tragliche Regelung zurück, ſei es, daß Tarifvertrag, 
Betriebsvereinbarung oder Einzelberträge etwas 
darüber enthalten. Hinſichtlich der Auslegung 
vertraglicher Urlaubsregelung hat ſich nun aber 
unter Anwendung der Grundſätze von Treu 
und Glauben allmählich eine gewiſſe 
Rechtſprechung herausgebildet, die in die 
Hauptfragen des Urlaubsrechts immerhin eine 
gewiſſe Klarheit gebracht hat. 


Nach dieſer Rechtſprechung wird der Ur⸗ 
laub zunächſt wirtſchaftlich und rechtlich 
als Entgelt für geleiſtete Arbeit angeſehen 


und beſteht in der zeitweiligen Befrei- 
ung von der Dienſtleiſtungspflicht 
unter Fortzahlung der Vergütung. Aus dieſem 
Rechtsſatz folgt zunächſt eine Vorleiſtungs⸗ 
pflicht des Arbeitnehmers. Dieſe iſt in 
den meiſten Verträgen dahin beftimmt, daß ſich der 
Urlaubsanſpruch nach der Betriebszugehörigkeit 
und einer gewiſſen Dauer derſelben richtet. Bei 
der Berechnung der Dauer dieſer Be⸗ 
triebszugehörigkeit ift diet atſächliche Dauer 
des Arbeitsverhältniſſes maßgebend. Mangels 
entgegenſtehender Vereinbarungen rechnen dabei 
auch die Tage mit, an denen der Arbeitnehmer 
krank oder werks beurlaubt war. Ein 
Urlaubsanſpruch iſt ferner meiſt erſt nach Ablauf 
einer beſtimmten Wartezeit gegeben. In dieſen 
Fällen muß der Arbeitnehmer die vorgeſehene 
Wartezeit am Stichtag zurückgelegt haben. Yit die 
Wartezeit noch nicht erreicht, jo ift kein Ut- 
laubsanſpruch, und zwar auch nicht etwa ein 
anteiliger Anſpruch, gegeben (jo insbeſondere 
neuerdings Urteile des Reichsarbeitsgerichts vom 
19. 3. 1930 — 535/29 — und vom 24. 4. 1930 — 
458129). Was die Frage der Betriebszugehörigkeit 
am Stichtag angeht, ſo iſt, ſoweit nicht der Ver⸗ 
trag etwas anderes vorſieht, 


nicht erforderlich, daß der Arbeitnehmer 

noch zu dem Zeitpunkt zu dem Betriebe ge- 

hört, zu dem der Urlaub gewährt werden 
ſoll. 


Dieſer Zeitpunkt ſpielt nach einer Entſcheidung 
des Reichsarbeitsgerichts vom 23. 3. 1929 — 482/28 
— für das Enſtehen des Urlaubsanſpruchs ſelbſt 
keine Rolle. Xit z. B. bei ſechsmonatiger Warte- 
zeit der 1. Juli der Stichtag, jo haben alle Ar- 
beitnehmer einen Urlaubsanſpruch erworben, die 
bis zum 1. 1. eingetreten find. Kann der Arbeit- 
geber den Urlaub erſt am 1. 8. geben und ſcheidet 
ein Arbeitnehmer vorher, aber nach dem 1. 7. aus, 
fo ijt der Anſpruch auf die Urlaubsvergütung er- 


Wettervorherſage für Donnerstag: 
Bei ſcharfem Nordweſtwind verhältnismäßig 
kühl. Wechſelnd bewölkt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Ein germaniſches Reitergrab 
gefunden 


Bei der Erforſchung von Grabſtätten 
aus der Völkerwanderungszeit, in Celakowitz Hei 
Brandeis, an der Elbe, wurde ein Fund ge⸗ 
macht, der, wie Fachleute erklären, für Böhmen, 
ja für Mitteleuropa eine Seltenheit 
darſtellt. Es handelt ſich um das Grab eines 
germaniſchen Kriegers zu Pferde. Das in 
8% Meter Tiefe bloßgelegte Skelett des Ger⸗ 
manen und das ſeines Schlachtroſſes iſt vorzüg⸗ 
lich erhalten. Ferner wurden aus den bis⸗ 
her aufgedeckten Gräbern außerordentlich wert⸗ 
volle Bronze⸗ und Goldarbeiten, Schnallen und 
Spangen mit typiſch germaniſcher Gravierung 
geborgen. Wie der Leiter der Grabungen ber- 
vorhebt, ſind ſolche Reiterfunde ſehr ſelten. 


Der Senior der Landwirtſchaftswiſſenſchaft f. 
In Göttingen iſt im 78. Lebensjahr Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr. phil. Dr. sc. nat. h. c. Conrad 
von Seelhorſt geitorben. — Geheimrat von 
Seelhorſt, der am 5. April 1853 in Alt⸗Stüdnitz 
in Pommern geboren ift, widmete fih zunächſt 
der Marinelaufbahn, die er als Marineleutnant 
abſchließen mußte, da ſein Lungenleiden ihm eine 
weitere Marinetätigkeit verbot. Er wandte ſich 
dann dem Landwirtſchaftsſtudium in Hohenheim, 
Halle und Jena zu, wo er 1888 zum Dr. phil. 
promovierte und ſich 1890 in Jena habilitierte. 
1893 wurde er zum a. o. Profeſſor ernannt u 
folgte 1896 einem Ruf als Direktor des Land- 
wirtſchaftlichen Verſuchsfeldes in Göttingen, wo 
er 1901 zum o. Profeſſor ernannt wurde. Seit 
1912 war er Direktor der Landwirtſchaftlichen 
Inſtitute der Univerſität Göttingen, die unter 
ſeiner umſichtigen und einheitlichen Führung 


worben. Anders iſt die Rechtslage, wenn keine 
Vereinbarungen über den Urlaub beſtehen, 
der Urlaub vielmehr nur als ſtillſchweigend ver⸗ 
einbart gilt. Dann muß der Arbeitnehmer nach 
herrſchender Anſicht an dem Tage, an dem der 
Urlaub gewährt wird, auch noch im Dienſtver⸗ 
hältnis ſtehen. 

Sehr häufig werden die Urlaubsanſprüche 


bei friſtloſer Entlaſſung 


ſtreitig. Hat der Arbeitnehmer in ſolchen Fällen 
einen Urlaubsanſpruch bereits vor der Ent⸗ 
laſſung erworben, fo verliert er den Ber- 
gütungsanſpruch mangels anderweitiger vertrag⸗ 
licher Vereinbarungen durch die Ent- 
laſſung, nicht. denn die Urlaubsvergütung 
wird als eine vertragliche Gegen leiſtung des 
Arbeitgebers für die in der Vergangenheit ge- 
leiſtete Arbeit angeſehen, die durch eine ſpätere 
friſtloſe Entlaſſung nicht berührt wird (So 
Reichsarbeitsgerichtsurteil vom 13. 3. 1929 — 
476/28 —.) 

Soweit der Urlaubsanſpruch von der Be- 
triebszugehörigkeit abhängt, geht er dem 
Arbeitnehmer nicht dadurch verloren, daß der Be⸗ 
trieb veräußert wird. Maßgebend für die 
Berechnung der Wartezeit iſt daber in ſolchen 
Fällen auch nicht die Dauer der Tätigkeit im 
Dienſte des Unternehmers — Nachfolgers, 
ſondern die in dem Unternehmen als ſolchem. 
(Reichsarbeitsgerichtsurteil vom 16. 4. 1930 — 
536/29 —. 

Mangels entgegenſtehender vertraglicher Ber- 
einbarungen muß der Arbeitgeber während des 
Urlaubs den normalen Arbeitslohn weiter 
zahlen. Dazu gehören unter Umſtänden auch be- 
fondere Zulagen, die ſonſt gezahlt zu 
werden pflegen, wie z. B. ſogenannte Läſtigkeits⸗ 
zulagen, Hitzezulagen und dergl. (Reichsarbeits⸗ 
gerichtsurteil vom 8. 6. 1929 — 596/28 —.) Strei⸗ 
tig wird vielfach, ob während des Urlaubs ein 


Anſpruch auf Ueberſtunden 


beſteht, wenn in dem Betriebe während der Ur- 
laubszeit Ueberſtunden gemacht werden. 
Nach einem Urteil des Reichsarbeitsgerichts vom 
29. 4. 1929 — 538/28 — kommt es dabei auf die 
Arbeitsbedingungen zur Zeit des Urlaubsantritts 
an. Wenn längere Zeit vorher vom nor- 
malen Arbeitstag abgewichen war und die dies 
veranlaſſenden Umſtände während der Urlaubs- 
zeit fortwirkten, hat der Arbeitnehmer auch 
Anſpruch auf die höhere Vergütung. Dagegen 
berechtigen zufällige Abweichungen wäh- 
rend der Urlaubstage nicht dazu. Entſprechendes 
gilt auch bei der Kurzarbeit. Fällt die Ur- 
laubszeit in eine Zeit, wo im Betriebe Kurzarbeit 
geleiſtet wird, ſo kann die Urlaubsvergütung auch 
nur nach dem Kurzarbeiterlohn beanſprucht 
werden. (So Reichsarbeitsgerichtsurteil vom 24. 
4. 1929 — 528128 —. 

Erkrankt ein Arbeitnehmer während des Ur- 
laubs, jo darf ihm mangels anderweitiger Verein ⸗ 
barungen das 


nahmen und weit be⸗ 
kannt wurden. Im Jahre 1908/09 bekleidete er 
an der Univerſität Göttingen die Würde eines 
Prorektors. 1912 ehrte ibn die Univerſität Halle 
durch die Verleihung des Dr se. nat. h. o. Seit 
1921 ſtand der Gelebrte im Ruheſtand. 


Geheimrat Pompeeki f. Geheimer Bergrat 
Dr Bompecki, Ordentlicher Profeſſor für 
Geologie und Paleontologie an der Berliner 
Univerſität, ift im Alter von 64 Jahren geſtor⸗ 


einen großen Aufſchwun 


ben. Jahre 1925/26 war der Verſtorben 
Rektor der Berliner Univerſität. 8 A 
Abgelehnte Berufung. Der Ordinarius für 


Kunſtwiffenſchaft an der Univerſität München, 
Proteo Dr. phil. Wilhelm Pf inder, 155 den 
an ihn ergangenen Ruf an die Univerſität B e r- 
yr Fut den kunſtgeſchichtlichen Lehrſtuhl ab- 
gelehn 


Wer wird Goethe-Preisträger? Der Goethe- 
Preis der Stadt Frankfurt wird in dieſen 
Tagen wieder zur Verteilung kommen. Die leg- 
ten Preisträger waren Albert Schweitzer 
und Stefan George In dieſem Jahre ſtebt 
unter den ausſichtsreichſten Kandidaten für den 
Preis Siamund Freud. Das Kuratorium hat 
ſich jedoch noch nicht definitiv entſchieden. 


Einführung der Sütterlin ⸗Schrift in den ba- 
diſchen Schulen. Das badiſche Kultusminiſterium 
bat eine Verordnung erlaſſen, derzufolge 


vom Schuljahr 1931/32 zunächſt ſtufenweiſe die band 


Sütterlin ⸗Schreibweiſe 
Volksſchulen eingeführt werden fol. Im fol- 
enden Schuljahr ſoll die Einführung dieſer 

chrift dann für alle Schulen obligatoriſch ge- 


an den badiſchen 


nd | macht werden. 


Die Farbenheillehre als neue Wiſſenſchaft. 
Die in Indien ſeit Jahrhunderten betriebene 
Heilkunſt durch Einwirkung verſchiedener Farben 
und Behandlung des Kranken in Räumen, deren 
Farbenwirkungen nach Anordnung des 
Arztes verſchieden wechſelt, wird Anfang kom ⸗ 


Aus Obeoſchleſien und Schlefien 


Krankengeld nicht von der Urlaubsver⸗ 
gütung abgezogen werden: 


andererſeits kann er auch keinen Urlaubserſatz 
beanſpruchen. (So Entſcheidung vom 20. 6. 1928 
— 48/28 —.) Ein Urlaubserſatz wurde auch in 
einer anderen Entſcheidung — 630/28 — abge⸗ 
lehnt, wo ein Arbeitnehmer vor dem Urlaub er- 
krankte und den ſchon feſtgeſetzten Urlaub nicht 
nehmen konnte; jedoch wurde ihm bier der An- 
ſpruch auf die Urlaubs vergütung zuge 
ſprochen. Aehnlich wie bei der Anrechnung von 
Krankengeld hat das Reichsarbeitsgericht in zwei 
Entſcheidungen vom 11. 1. 1930 — 350/51/29 — 
auch eine nach Beendigung des Arbeitsverhält⸗ 
niſſes auszuzahlende Urlaubsvergütung nicht auf 
die Arbeitsloſenunterſtützung für anrechenbar er⸗ 
klärt. 

Zahlreiche Streitigkeiten entſtehen immer hin⸗ 
ſichtlich des Urlaubsbeginns. 


Der Arbeitnehmer kann nicht ſelbſt 
den Urlaubsbeginn beſtimmen. 


Die Urlaubserteilung, jo ſagt das Reichsarbeits⸗ 
gericht unter dem 12. 1. 1929 — 297/27 — muß 
ſich im Intereſſe der ordnungsmäßigen Fort- 
führung des Betriebes auf das Jahr verteilen, 
wobei die Intereſſen des Betriebes und der Ar- 


10. Juli 1930 


beiterſchaft zu wahren ſind. Die Beſtimmung, 
wann der einzelne Arbeiter den Urlaub antritt, 
hat die Betriebsleitung zu treffen, die 
dabei in weitem Maße freie Hand haben 
muß, in Notfällen fogar den Urlaub ver- 
ſagen kann, letzteres allerdinas wieder nur 
gegen Zahlung der Urlaubsvergütung. Aus 
dieſer Entſcheidung iſt auch zu folgern, daß die 
in den meiſten Betrieben ausgelegten Urlaubs - 
liſten nicht für den Anſpruch auf Urlaub entſchei⸗ 
dend find. In einer Entſcheidung — 482/28 — 
wird dies auch noch ausdrücklich betont und aus⸗ 
geführt, daß der Anſpruch auf Urlaub nicht er ſt 
mit der Gintragung in dieje Liſte ent ⸗ 
ſteht aber andererſeits auch nicht verloren 
geht, wenn der Arbeitnehmer am Liſtentage nicht 
mehr im Betrieb tätig iſt. 

Erwähnt ſei endlich, daß 


während der Urlaubszeit ein Arbeits ⸗ 
verbot 


angeordnet werden kann, da die Urlaubszeit der 
Erhaltung und Kräftigung der Ar- 
beitsfähigkeit dienen fol. Bei einem Ber- 
ſtoß gegen dahingehende vertragliche Vereinbarun⸗ 
gen iſt der Arbeitgeber berechtigt, den während 
der Urlaubszeit gezahlten Lohn nachträglich 
einzubehalten. (So Reichsarbeitsgerichts⸗ 
urteil vom 23. 3. 1929 — 482/28 —.] Sehr häufig 
wird auch ſtreitig, ob der Arbeitnehmer, insbeſon 
dere kaufmänniſches Perſonal und leitende Ange- 
ſtellte, zur Angabe ihrer Urlau bsadreſſe 
verpflichtet iit. Die herrſchende Auffaſſung 
bejaht dieſe Frage auf Grund der allgemeinen 
Anſchauungen über Treu und Glauben. weil der 
Arbeitgeber die Möglichkeit haben müſſe, einen 
Angeitellten aus beſonders wichtigen Gründen 
vom Urlaub zurückzurufen 


Oberregierungsrat Dr. Selle. 


Tagung der Landgemeinden des Kreises Oppeln 


Oppeln, 9. Juli. 

Der Verband der Preußiſchen Land- 
gemeinden, Kreisgruppe Oppeln, hielt am 
Mittwoch im Saale des Geſellſchaftshauſes eine 
gut beſuchte Tagung Der 1. Vorſitzende, 
Amtsvorſteher Lary. Czarnowanz. konnte Land- 
rat Graf von Matuſchka und Amts- 
gerichtsrat Dr Weiß, der einen Vortrag über 
„Notteſtamente“ hielt, begrüßen. Amis- 
vorſteher Laxy betonte in feiner Begrüßunas⸗ 
anſprache die Notwendigkeit des weiteren Zuſam⸗ 
menſchluſſes der Landgemeinden im Intereſſe der 
Gemeinden ſelbſt und dem erſprießlichen Bu- 
ſammenarbeiten mit den Behörden, um größeren 
Einfluß auf dieſe zu gewinnen. 


Die Frage des Notteſtamentes 


hat den Verband ſchon früher beſchäftigt. Sie 
iſt für Gemeindevorſteher und Gemeindebeamte 
von beſonderer Bedeutung, da, wie 


Amtsgerichtsrat Dr. Weiß 


ausführte, eine große Unkenntnis über die Aus⸗ 
fertigung von Notteitamenten beſteht und ſaſt 


wiſſenſchaftlich unterſucht werden. Das große in 
Urda gej riebene Lehrbuch der Chomopathie ift 
ins Engliſche überſetzt worden und wird vor in- 
diſchen Studenten durch den großen Lehrer der 
neuen Wiſſenſchaft, Kher, vorgetragen werden. 


Ein Goethe-Film der Goethe-Geſellſchaft. Die 
Goethe-⸗Geſellſchaft in Weimar bat für das Jubi- 
Ain al 1982 einen wiſſenſchaftlichen Goethe⸗ 
Film in Auftrag n. von Dr. Beyfuß 
unter dem Titel „Goethes Naturlehre“ zuſammen⸗ 
geſtellt werden wird. Das Goethe -⸗Schiller⸗ 
Archiv wird ſämtliche von Goethe ſelbſt verwen⸗ 
deten Inſtrumente und für dieſen Film 
zur Verfügung ſtellen. 


Die Theatergemeinſchaft Altenburg und Gotha 
zuſtande gekommen. In der Frage der Theater- 
gemeinſchaft von Altenburg und Gotha iſt 
es am Dienstag im thüringiichen Volksbildungs⸗ 
miniſterſum zu einer Einigung gekommen. 
Die Spielzeit für beide er zuſammen beträgt 
10 Monate. Auf Altenbura entfällt der Haupt 
anteil, nämlich die Zeit vom September 
Februar, während ſich Gotha mit den Monaten 
März bis Juni begnügen muß. Die Leitung des 
Gemeinſchaftstheaters hat der Weimarer Gene- 
ralintendant Dr Ulbrich. 


Intendant Ritter übernimmt das Landes 
theater für Oft- und Weſtpreußen. Der „Ver⸗ 
der deutichen Volksbühnenvereine“ bat dem 
Intendanten Fritz Ritter die künſtleriſche Lei⸗ 
tung des Landestheaters für Dft- und Weſtpreu⸗ 
ßen, Sitz Königsberg, übertragen. Die Bühne 
wird vom Volksbühnen⸗Verband unterhalten und 
verſorgt feit drei Jahren 28 oſtpreußiſche Städte 
mit Schauſpielvorſtellungen. 


Ein neuer „Pfeifertag.“ Max von Skil- 
lings hat feine einſt viel gegebene Oper „Der 
Pfeifertag“ aus dem re 1900 einer voll⸗ 
ſtändigen Umarbeitung unterzogen. 
dieſer Form wird das Werk gleich nach des Kom⸗ 


„eigentlich 
bis 4 57 ich ſich 


In Verleihung der Medaille 


Was iſt bei Notteſtamenten 
zu beachten? 


(Eigener Bericht) 


25 Prozent aller Notteſtamente für ungültig er- 
klärt werden müſſen. da fie falſch abgeſaßt find. 
Nach einer Reichsgerichtsentſcheidung ift der Ge- 
meindevorſteher für den Schaden haftbar, 
der den Erben entſteht, wenn ein Teſtament 
wegen fahr läſſiger Ausfertigung als 
ungültig erklärt wird. Der Redner führte jo- 
dann aus, daß der Gemeindevorſteher oder in 
kleineren Städten der Bürgermeiſter, zur 
Aufnahme eines Notteſtamentes verpflichtet 


Schönheit 
Prachtvolles, duftiges 
Haar ist nurdurch Haar- 
pflege erreichbar. In 
Deutschland verdanken 


Millionen ihr. schönes 
Haar dem bewährten 


Schwarzkopf 


Schaumpon 


(Päckchen 20 Pfg., „Extra“ mit Haarglanz 30 Pfg.) 


menden Jahres auch in London von Medizinern 


— S 
poniſten Amerifatourne in der Staatsoper 
Unter den Linden zum erſten Male aufgeführt. 
Max von Schillings wird die Premiere iri- 
gieren. 


Das Heilbronner Käthchenhaus wird renoviert. 
Der ſchon lange beſtehende Plan, das Heilbron- 
ner Käthchenhaus, das durch das Drama 
von Heinrich von Kleiſt berühmt wurde, zu 
renovieren, kann jetzt in die Tat umgeſetzt wer- 
den. Der Heilbronner Stadtrat hat, nachdem von 
privater Seite dafür 14000 Mark aufgebracht 
worden ſind, die an der Geſamtſumme fehlenden 
11000 Mark zur Verfügung geſtellt. Mit den 
Arbeiten wird in den nächſten Tagen begonnen. 


Moderne Heraldik. Unter engliſchen 
Heraldikern iſt ein lebhafter Streit aus⸗ 
jebrochen, der die Möglichkeit einer Modernie 
ierung ihrer Kunſt betrifft. Den Anlaß dazu 
hat ein ketzeriſcher Artikel in einer Fachzeitſchrift 
gegeben, in dem gefragt wurde, warum man 
immer noch krampfhaft an die 

ten Wappenzeichen halte, wie z. B.: Schwer⸗ 
ter, Hellebarden, Burgtürme und dergleichen. Es 
wurde angeregt, ſtattdeſſen neue Seinen zu 
ſchaffen, zu denen beiſpielshalber das Bild eines 
Frans, eines chemiſchen Reagenzglaſes oder ähn⸗ 
licher induſtrieller Requiſiten ausgezeichnet zu 
verwenden wäre. 


Schulpreiſe für Tierſchutz. Die engliſchen 
Schulbehörden haben, gemeinſam mit den Tier» 
ſchutzvereinen, eine Kampagne eingeleitet, um bei 
den Schulkindern das Verſtändnis für Tiere 
zu pflegen, und haben zu dieſem Zweck eine fil- 
berne Medaille geſtiftet, die jedes Jahr für den 
Be Schulaufſatz aus dem Tier 
leben verteilt wird Jede Schule iſt berechtigt, 
zwei Aufſätze auszuloſen und an die Kommiſſion 
einzuſenden, die die letzte Entſcheidung bat. Die 
bedeutet in erſter Linie 
betreffenden Schule. 


den 


eine Ehrung der 


Kommunalbeamte der N d. und 
Pp. werden nicht mehr beitätigt 


Berlin, 9. Juli. 

Nachdem das preußiſche Staatsmini⸗ 
fterium allen Staatsbeamten die 
Mitgliedſchaft der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiter⸗Partei und 
der Kommuniſtiſchen Partei verboten 
hat, iſt vom preußiſchen Miniſter des Innern 
auch die am 31. Januar ergangene Anweiſung 
über die Nichtbeſtätigung von ommu- 
nalbeamten, die dieſen Parteien angehören, 
erweitert worden. In dem neueren Erlaß wird 
beſtimmt, daß Angehörigen der KPD. und 
NSDAP. die Beſtätigung ausnahmslos 


zu verſagen iſt s 
BETTER EEE A TEE E ETES 
iſt Er muß zwei Zeugen zuziehen. Zur Auf- 


nahme eines Notteſtamentes ſind der Gemeinde⸗ 
vorſteher oder Bürgermeiſter, bezw. deren ele: 
liche Stellvertreter verpflichtet, wenn die Gefahr 
beiteht. daß der Erblaſſer ſtirbt, bevor ein Notar 
oder Richter hinzugezogen werden kann. Nur 
derjenige Gemeindevorſteher oder Bürgermeiſter 
iſt berechtigt, das Notteſtament aufzunehmen, in 
deren Gemeinde ſich der Erblaſſer zur Zeit der 
Aufnahme des Teſtamentes befindet. In dem 
Notteſtament muß zunächſt zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden, daß Gefahr beſtand, daß der 
Erblaſſer fterben würde, bevor es möglich war, 
einen Notar oder Richter heranzuziehen. Als 
Zeugen dürfen nicht Perſonen genommen 
werden, die mit dem Erblaſſer verwandt find. 
Das Teſtament muß klar zum Ausdruck bringen, 
wer zum Erben ter wird oder wer ein Ver. 
mächtnis erhält. Schenkungsvermerke oder gar 
Verkäufe von Gegenſtänden an dritte Perſonen 
dürfen nicht aufgenommen werden. Teſtamende 
von onen unter 16 Jahren, wegen Trunk⸗ 
fuht Entmündigten oder Geiſtesſchwachen haben 
keine Gültigkeit. 


Der Gemeindevorſteher darf bei der Ab⸗ 

faſſung des Notteſtamentes nicht mit. 

wirken, wenn er ſelbſt als Erbe eingeſetzt 
wird. 


In dieſem Falle würde das Teſtament Gültigkeit 
beſitzen, doch wird der Gemeindevorſteher von 
der Erbſchaft ausgeſchloſſen. Cbenſo 
darf er nicht mitwirken, wenn es ſich um das 
Teſtament ſeiner Ebefrau, ſeiner Eltern, 
Kinder, Geſchwiſter oder Schwiegereltern han⸗ 
delt. Der letzte Wille des Erblaſſers kann ent⸗ 
weder mündlich zum Ausdruck gebracht werden 
und muß ſo niedergeſchrieben werden, oder er 
kann ſchriftlich, mit der Unterſchrift des Erb- 
laſſers verſehen, übergeben werden. Das aus⸗ 
gefertigte Teſtament muß dem Erblaſſer vorgelegt 
und von dieſem unterzeichnet werden und 
Vermerk tragen, daß es dem Erblaſſer vorgeleſen 
und von dieſem unterzeichnet wurde. Teftamente, 
bie dieſen Vermerk nicht tragen, find ungültig. 

In Fällen, in denen der Erblaſſer des 
Schreibens unkundig iſt, oder nicht mehr 
in der Lage iſt, zu unterſchreiben, muß dies in 
dem Teſtament zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden. Falls der Erblaſſer taub- 
ſtumm iit, muß ihm das Teſtament bor- 
gelegt werden. Teſtamente ohne Unterſchrift, 
auch in Fällen, in denen der Erblaſſer wäh- 
rend der Aufnahme ſtirbt, find un 
gültig. Wird nur die 
Erbin eingeſetzt, und ſind minderjährige Kinder 
vorhanden, fo wird die Regelung der Erbſchaf: 
für die Kinder durch den Vormundſchafts⸗ 
richter getroffen. Das vom Gemeindevorſteher 


aufgenommene Teſtament muß auch die Unter⸗ 


ſchriften des Gemeindevorſtehers und der beiden 
Zeugen enthalten. 

An den Vortrag ſchloß fih einer rege Aus- 
ſprache, in der Amtsgerichtsrat Dr Weiß 
noch mancherlei Aufklärung über Zweifelsfälle 
gab. Die Verſammlung beſchäftigte ſich dann 
mit der Feſtſetzung der Mitglieds- 
beiträge für 1980, 


Beuthen 


Heute Prozeß gegen Kaſſenverwalter 
Orzesga, Karf 


Unter Vorſitz von Landgerichtsrat 
wird heute morgen, 9,30 Uhr, 
gerichtsſaal 


der letzten Verhandlung abgebrochen 
wurde, wieder aufgenommen. Kaſſenverwalter 
Drzesga, der die Kalle der früher felb- 
ſtändigen Gemeinde arf verwaltete, 
werden Unterſchlagungen und Urkun⸗ 
denfälſchungen im Amt vorgeworfen. 
Bei der letzten Verhandlung mußte der Ter⸗ 
min abgebrochen werden, da ſich neue 
Unterſchlagungen herausſtellten, die 
ebenfalls dem Angeklagten zur Laſt gelegt werden. 
Kaſſenverwalter Drzesga, der nach wie vor 
die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen be⸗ 
reitet, hat fih die Rechtsanwälte Herrn- 
ſtad t, Gleiwitz und Ellguter, Beuthen, als 
Verteidiger gewählt. Die Staatsanwaltſchaft 
wird durch Staatsanwaltsrat Stupin vertre- 
ten ſein. Man nimmt an, daß der Prozeß zwei 
Tage dauert, da zahlreiche Zeugen geladen 
werden mußten. 


Re Geſchworenen haben das Wort 


Für die am 14. Juli unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Him ml 
3 Tagung des Schwurgerichts, ſind nach⸗ 
ſtehende Strafſachen angeſetzt. 

Montag, 14. Juli: Stra'ſache wider die Hauz- 
angeſtellte Anna Pittel aus Hanuſſek wegen 


Perl 


Grubenarbeiter Theodor Jeziorowſki 
Beuthen 
Todeserfolg. 


Grubenarbeiter 
Ackerkutſcher Wilhelm Kampa, beide aus Wie- 
den ſchowa, wegen Meineides. 


zow, der den 


Ehefrau als 8 


Tod berſchu 


nenden 


den früheren kau ge prr! 
chowſky ift für ir 
hieſigen i li 
kolonne vom Landesverein des Roten Kreuzes ſchl 
das Ehrenkreuz verliehen worden. 
zeichnung wurde ihm gelegentlich des Sommer- 
ausflugs der Kolonne e 
führer Jan ofh I 
ſchwergewichtler P. Malek wurde nach Erfül- 
lung der porgeſchriebenen Leiſtungen 
mit dem Sportabzeichen im 
DAS. 
ee ai chtler Dudek KSC. 06 b 
r junge Mittelgewichtler Dudek vom KSC. 
konnte in Rate ff 


Nähe des 
einen Revolver 
beginnende 


Arbeitsmarktes 


Anſteigen der Arbeitſuchendenzahl 


144,46 Prozent mehr Arbeitsloſe als im Vorjahre — In keinem Jahr 
war die Lage ſo ſchlecht! 
[Eigener Bericht) 


Der Halbmonatsbericht über die Arbeits der Arbeitſuchendenzahl. 
marktlage in der Provinz Oberſchleſien der Arbeitslofigkeit betraf folgende Berufe: 


i: die Zeit vom 16. bis 30. Juni ergibt folgendes 


Bild: 


Hauptunterſtützungsempfänger in der 
Arbeitsloſenverſicherung Kriſenfürſorge 


Stand am 30. 6. 1930: 


Arbeitſuchende 


56 572 34 647 2 926 
Stand am 14. 6. 1930: 
57 177 86 145 3 872 
Stand am 30. 6. 1929: 
23 165 13 073 2537 
Auf die einzelnen Arbeitsamtsbe⸗ 
N MA e verteilt fih die Arbeitſuchendenzahl wie 
Arbeitsamts- Zahl der Arbeitſuchenden Unter- 
bezirk am: ſchied 
14. 6. 1930 30. 6. 1930 
Beuthen 6 696 6 748 ＋ 52 
Gleiwitz 6 162 6 068 — 94 
Hindenburg 5 843 6 301 + 458 
Kreuzburg 4815 4858 ＋ 43 
Neiße 3 575 3451 — 124 
Neuſtadt 7687 7 495 — 192 
Oppeln 16 096 15 364 — 732 
Ratibor 6 303 6287 — 16 
57 177 56 572 — 605 


Die Lage des Arbeitsmarktes nahm 
weiterhin eine derartig ungünſtige Ent ⸗ 
wicklung an, wie ſie bisher in keinem 
A re zu verzeichnen war. 
ſuchendenzahl ift von 57177 anf 56 572, alfo 
nur um 605 = 1,06 Prozent geſunken. Von 
einem Rückgang kann faum geſprochen werden. 
Die Arbeitsamtsbezirke Beuthen, Hinden- 
burg und Kreuzburg zeigen nach der bors 
ſtehenden Ueberſicht bereits wieder ein Anſteigen 


— Strafſache wider den 
aus 


mit 


Kindestötung. 


wegen Körperverletzung 


Dienstag, 15. Juli: Strafſache wider 
Franz Bannaſch und 


den 
den 


Sonnabend, 19. Juli: Straſſache wider 


den Dreher Paul Alions Bor zutzki aus Chor. 
Pächter des Schieß werders 


der Bürgerſchützengilde erſchoſſen hat, wegen 


Mordes. 


„Illuſion“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Ein amerikaniſcher Film in deutſcher 
Bearbeitung, der im 
Uniberjal erſcheint. Die Hauptrolle ſpielt Conrad 
eidt, der als Gaukler auftritt. Zu ſeiner 
egleitung gehören ein liebreizendes Mädchen 
und zwei uffienten, Die drei Männer find in 
Liebe zu dem Mädchen entbrannt. Der Illuſioniſt 
beabſichtigt, im Verlaufe eines Feſtes feine Vers 
lobung mit der Gehilfin bekannt zu geben. Nade 
dem er jedoch den zweiten Aſſiſtenten und die 
Sebilfin in 1 Umarmung überrafcht hatte, 
findet er aus Liebe die Kraft, die Verlobung der 
beiden jungen Leute bekannt zu geben. 
der Verlobte eines Tages mit einem Schwert⸗ 
ſpiel auftritt, wird dabei der erſte Aſſiſtent ge- 


e 
d 


tötet und auf den Vorführer fällt der Verdacht 
der vorſätzlichen 
urteil ſcheint 
ler, der von j 
geliebten Mann zu retten, in letzter Minute vor 


Tötung. Das Todes- 
von gie fein. Da macht der Gaunt- 
em Mädchen beſchworen wird, den 


Gericht die Aae daß er ſelbſt mit Abſicht den 
en e e r. Neben dieſem ſpan⸗ 


* Silberhochzeit. Berginſpektor Fromlowitz 


von ber Karſten⸗Zentrumgrube feiert 
am 10. Juli ſeine Silberne Hochzeit. Wir 


gratulieren dem allerſeits beliebten und geachteten 


Ehejubilar herzlich! 


* Auszeichnungen. Dem in Zawadzki wohnen- 
en Leiter na Sch 

rige Zugehörigkeit zur 

Sanitäts⸗ 


Freiwilligen 


Die Aus- 


Karf von Kolonnen⸗ 


überreicht. Der 


Bronze, vom 
1891, e dem Reichsverband 
übungen, Berlin, ausgezeichnet. — 


* Die Revolverſchießerei am Stabion. Der 
Vorfall in der Nacht zum 
vergangener Woche, bei dem in der 
tadions ein junger Mann dur 
ch u ß sis 


der N 
riffen zu haben. Die Richtigkeit ſeiner Angaben 
onnte noch nicht nachgeprüft werden, da der Be⸗ 


Weiterhin ungünstige Entwicklung des oberschlesischen 


Die Mrbeit-|7 


—— S 


ergleih der Deutſchen | p 


det habe. Dann richtete er fid | D 
ſelbſt. Veidt zeigt ſich hier wieder als großer 


Drama wird ein Senſationsfilm aus f 
Wildweſt vorgeführt. 


Halb- lot 


Verkehr bei der Peichsbahn 
im Juni 


Der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, 
der allenthalben reibungslos durch- 
geführt wurde, iſt gegenüber dem Vormonat 
geſtiegen, und zwar in der Hauptſache infolge 
des Pfingſt⸗ und des ſtärkeren Ansflugs⸗ 
verkehrs, der durch das andauernd ſchöne 
Wetter begünſtigt wurde; ferner haben zu dieſer 
Steigerung in der Hauptſache noch der Verkehr 
zum Stahlhelmtag in Breslau am 1.6, 
zur Bundestagung des Evangeliſchen 


Die erneute Zunahme 


Bergbau und Hütten weſen um 733 Jungmännerbundes Schleſien am 14. und 
Chemiſche Induſtrie „ 53 15. 6. in Beuthen und zur „Olpa“ am 28. bis 
Zellſtoff⸗ und Papierinduſtrie „ 2 30. 6. beigetragen. Auch der Expreß⸗ und Gil- 
Lederinduſtrie „ 13 gutverkehr war infolge des ſtärkeren Bezuges von 
Holz- und Schnißtzſtoffgewerbe SS Wr, Gemüſe, des beginnenden Verſandes von Kirſchen. 
Bekleidungsgewerbe „ 91 5 und Gartenbeeren ebenfalls ſtärker 
its 3 als im Vormonat. 
V Be Der Frachtſtückgutverkehr wies keine 
Vervielfältigungsgewerbe 2 nennenswerten Veränderungen auf. Der Wagen- 
9 blide B 2 1 ladungsverkehr war ebenfalls etwas ſtärker, und 
Kunſtgewerbliche € rufe . zwar bei Kohle und Papier auf dem reinen Bahn- 
Gafi- und Schankwirtſchaft „ 22 wege infolge des ſchlechten Oderwaſſer- 
Verkehrsgewerbe „ 149 ſtandes, ferner bei Wegebaumaterialien und 
Kaufmänniſche Angeſtellte „ 43 Holz im Uebergang von Polen ſowie durch den 
Freie Berufe wer Blaubeerenverſand, der ſtark eingeſetzt hat und 
Dieſer eine ge- etwa 30 Wagen täglich beträgt. Der Verkehr mit 


patane gegenüber ſtand 
ringe Abnahme insbeſondere innerhalb fol- 
gender Berufe: 

Landwirtſchaft 271, 

Induſtrie der Steine und Erden 81, 

Metallinduſtrie 98, 

Spinnſtoffgewerbe 151, 

Baugewerbe 585, 

Lohnarbeit wechſelnder Art 347. 


Dieſe 


Zement und Baukalk iſt infolge der ſchlech⸗ 
ten Lage im Baugewerbe weiter zurückgegangen. 

Der Verkehr wickelte ſich glatt ab. Der 
Perſonenwagenpark wurde durch den 
Pfingſtverkehr ſtärker als ſonſt bean- 
ſprucht, reichte aber aus 


letzten Tagen 8 Münfterberger. Schüler und 
Schülerinnen mit ihrem Rektor und zwei Lepr- 
kräften hier. Imt Neumann hatte in 
Verbindung mit dem Städtiſchen Verkehrsamt 
die Unterbringung ſowie das Programm für die 
Studienfahrt vorbereitet. Eine Beſichtigung 
der Stadt, des Stad es, der rtanlagen. 
des Stadions, des Muſeums ſowie der wichtig⸗ 
ten Neubauten gaben einen Einblick in die von 
ſtarkem Aufbauwillen beſeelte 1 0 5 Ben- 
theng nach der Grenzziehung. Mit dem S Hi- 
e e Fahrt na 
en Grenzübergang en nommen. 
Beſichtigung der neuen Anlage der Beu 
owie der be —.— 5 * 
üler mit den na ſtigſten Gin- 
gleiter des Angeſchoſſenen in Oſtoberſchleſien re der vollſten Een dien Rage 
wohnt. Wirtſchaft 


Gegenüber 
hl der 


9 
5 


1807 auf 2170, alſo um 268 geſtiegen 2 
der infolge Ablaufs der Unterſtützungshöchſtdauer 
Ausgeſteuerten, die den Wohlfahrtsämtern. 
zur evtl. weiteren Betreuung überwieſen wurden, 
betrug 1799. 


unſerer ſchwerringenden 
und Induſtrie die Heimfahrt an. 
* Unfallſtation auf dem Bahnhof. An der 
Weſtſeite des neuen Bahnhofgebändes find Räume 
fer eine Unfallſtation bereitgeſtellt worden, 


ren Ausſtattung mit den erforderlichen Ba 3 
at die 


teiligt, die na tungsgeräten, Verbandskäſten uſw. 
dem Huren ber Feuerwehr nach Ben, hiesige Freiwillige Sanin tg ko bene 
uhren. Wegen Ueberfüllung des vom Roten Kreuz übernommen hat. Eine Anzahl 


then uri 

f aN 0 — die Bawitäter 9 eis 
u S nem nen 3 

AAA dk Fahrt A 

das Perſonenauto den Mannſchaftswagen über- 


itglieder und Helferinnen der Kolonne hat 
ihre Heretic dert Uebernahme Ar 
Sanitätsdienſtes in der Unfallſtation in 
der Zeit von 7 Uhr vormittags bis 23 Uhr nachts 


holen wollte, erfolgte ein heftiger gu- erklärt 

ſammenſtoß beider Fahrzeuge, und die beiden ö É a À 
Sanitäter wurden aus dem Auto geſchleu⸗ ae üdtig! Am Mittwoch wurde einmal 
dert. Während Heiſig auf einem Getreidefeld zur Abwechſlung ein ungariſcher Soldat, 
landete, und nur unerheblich verletzt der iid. bon feinem 1 L Ra entfernt hatte, 
wurde, fiel Pietſch eg ee und bliebjdem hieſigen Schnellgericht zur Ab- 
ewußtlos liegen. Auch der Führer des Per⸗urteilung wegen unerlanbten Greng- 


übertritts vor 1 — 5 Der Deſerteur hatte 
ufin 


ſonenautos hatte einige, g 

letzungen erlitten. 5 etſch wurde nach dem zunächſt in Polen eſucht und war von 

Sta $ tiſchen Krankenhauſe übergeführt, dort aus nach Dentſchland abgeſchoben worden. 

in dem eine ſchwere ehirnerſchütte ⸗ * Fahrplanänderungen. um Weſten⸗ 

rung feſtgeſtellt wurde. taſchen fahrplan für berſchleſien 
* Ein Findling von 60 bis 70 Zentner. Beiſ vom 15. Mai d. J. it ein Berichtigungs⸗ 


blatt erſchienen, das bei den Fahrkartenaus- 
ga und ſonſtigen Ausgabeſtellen des 
Taſchenfahrplanes koſten los zu baben ift. 

„ Stäãdtiſches Orcheſter. Heute Donners- 
tag) findet im Promenaden Reſtau⸗ 
ein Konzert mit auserwähltem Pro- 
ſtatt. (U. a. Variationen von Haydn, 
igoletto, Fantaſie, 2. Ungar. Rhapſodie von 
Liſzt uiw.) Jedes Donnerstag - Konzert 

romenaden-Reftaurant unter der Leitung von 
apellmeiſter Erich Peter ift als ſogenannter 
„Eliteabend“ gedacht. — Morgen (Frei⸗ 
tag) findet im Garten des Konzerthauſes 
ein großer oe Volks- u. Heimat 
lieder - Abend ſtatt. — Am Sonnabend ift 
wiederum im Promenaden⸗Reſtaurant ein Kon“ 
ertabend des pelamten Orcheſters unter der 
Leitung von Kapellmeiſter Felix Ober hoffer. 

e S Die Aus zabluag 
der Zuſaßrente für Juli erfolgt in der 
Baracke, Gofſtraß e, am 15. nur vor- 
mitlag von 8 bis %1 Uhr. 


den Ausſchachtungsarbeiten zu 
Reichsbauten auf der Skoraſtraße wurde 
ein Findling ſehr großen Umfangs freigelegt. 
Diefer Stein, der ein Gewicht von 60 bis 70 
Zentner hat, wurde am Mittwoch unter ſchwie⸗ 
rigen Er a een auf einen Wagen 
verladen. Er foll nach der Friedrich⸗Ebert⸗Wieſe 
ebracht werden und dort mit einer Plakette 
fes verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert feine 
Aufſtellung finden. 


* Landwehrverein, In der Juliverſamm⸗ 
lung, die vom 2. Vorſitzenden, Kaſſendirektor 
vorn, geleitet wurde, erſtattete der Schrift⸗ 
führer Murawſki einen ausführlichen Bericht 
über die Vorbereitungen zum zweiten Schle⸗ 
iſchen Kriegertag in Liegnitz Bei der 
Tagung wird auch der 1. Bundespräſident, Ge⸗ 
neral der Artillerie a. D., von Horn, zu den 
ſchleſiſchen Kriegern ſprechen. Verwaltungsober⸗ 
inſpektor Tankner berichtete über den Ver⸗ 
lauf des Kreiskriegerverbandstages in Rokittnitz 
und der Jubiläumsfeier des Landwehrvereins 


3 : ae hieſige Fi pere d ein 5942. id 
rige eſtehen im nächſten Jahre feiern. er * d, Mädel. te, Donnerstag, 20 Uhr, 
mffer Pollok berichtete de die Rheinland- er laatat un der r pta A gA pa 


befreiungsfeier, an der auch der Landwehrverein 
teilnahm. Zum Schluß wurde die Veranſtaltung 
eines Damenkaffees am 16. Juli, der die Frauen 
der e einander ‚näher bringen ſoll, bes 
offen. 


berge, Scharleyer Straße. 

* Kraft⸗Sport⸗Club 06. Die Monatsſitzung 
findet Sonntag, vormittags 10 Uhr, im Vereinslokal 
bei Binas ſtatt. 9 und Sonnabend 


Freiluftringen 
an Promenade findet Montag 
und Freitag in der Zeit von 18 bis 21 Uhr und Gonne 
tag von 10 bis 12 Uhr ſtatt. 


Miechowitz 

* Erhaltung von Altwohnungen. Die Reichs- 
regierung beabſichtigt, Geldmittel zur Er- 
haltung von Altwohn ungen bereitzu⸗ 
ſtellen. Es wird verſucht werden, ſolche Geldmittel 
auch für Miechowitz zu erhalten. Hans- 
beſitzer, die ſich mit der unentgeltlichen 
Ausführung der Inſtandſetzungsarbeiten ein⸗ 
— 77 erklären, können ſich im Rathauſe 
melden. 


ier en, 
ärt, die 
zucker zur Herßſtfütterung müſſen bis zum 1.8. 
an Friminal⸗Oberſekretär 
i Miehowib, eingeſandt werden. 


R. Dudek, in 
ie nächſte Ber- 


i. 
Es wurde ferner beſchloſſen, di 
ſammlung in Friedrichswille bei 
Aach ie am 17. 8., nachm. 4 Uhr, abzuhalten. 
un ießend jol der Bienenſtand bei Mroh3 
beſichtigt werden. Sammelpunkt Gaſthaus in 
Waldhof an der Halteſtelle der Straßenbahn. 


* Münſterberger Schüler beſichtigen die Ben ⸗ 
thener Ecke. Die Bee Ge A das Ziel 
vieler Studien⸗ > e e e 
ten geworden. So ilten u. a. auch in den 


Viele pfe, viele Sinne, fo heißt es wohl, und doch 
ift die große Gemeinde der deutſchen Haus. 
frauen ra einig darüber, daß Maggis Würze 
ein ideales Küchenhilfsmittel darſtellt. Seit Jahrzehn⸗ 
ten leiſtet ſie in der Küche ar Dienſte: Wenige 
Tropfen verbeſſern augenblicklich ſchwache Sup⸗ 
pen und Soßen und verleihen Gemüfen und Salaten 
elfer Art haßen Mohlgeſchmack. 


10. Juli 1930 


„„Aber ich finge ia gar nicht!“ erwiderte Ul-] hente ſchon das Auto anſpannen laſſen und nach 
rich prompt. „Und Sie haſſen mich auch!“ Haufe fahren.” 


Der Roman einer Woche „Weil Sie dabei ſitzen und denken, daß es Ein⸗ „Ob nein!“ 


BR druck auf mich machen ſoll! h 7 u „Parum ſo energiſch nein?“ ; 
A Elisabet Wei } „Daß ich dabei ſitze, Toll Eindruck auf Sie „Weil ich noch gar nicht weiß, was ich morgen 
nna ElisabetWeirauch | machen?“ fage .. . weil ih mir das noch ſehr überlegen 


„Nein! Der Geſang!“ Sie ſtampfte zornig] muß.“ 
mit dem Fuß auf. „Sie wiſſen ja ganz genan, Ich denke, Ihretwegen kann er den Mond an⸗ 
was ich meine!“ bellen?“ 

„Pſcht!“ Ulrich ſtieg behutſam vom Tritt „Das kann er ja außerdem! Sagen Sie — 
binunter. „Wenn Sie temperamentvoll werden, da er richtig und offiziell um mich angehalten hat, 
will ich lieber die Türen ſchließen“ f kann er doch als ſogenannter Chrenmann nicht 
Er lehnte geräuſchlos die Flügel der Tür an- ohne jeden Grund zurücktreten?“ 
einander. „Nicht gut.“ 

„So“, ſagte er, als er zurückkam, „nun brauchen! „So, das freut mich. Es ift nämlich ſehr gut 
Sie den verhaßten Geſang wenigſtens nur noch] möglich, daß ich ihn doch heirate, jetzt gerade!“ 
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gedämpft zu vernehmen. Wenn es nicht ſo regnete, Es gab Ulrich einen kleinen ſchmerzhaften 

u 9 ich Sie zu einem kleinen Spaziergang auf⸗ Ei Er rg als 3 ſie and ore 
rich, der der offenen Tür gegenüberſaß, ſah Er ging auf Suſe zu, die tat, als ob fie ihn fo ern.“ 2 3 Eat ie kannte ſich ni t aus in der Verwirrung ihre 

ihr voll Erſtaunen nach. Sie ging an den Schreib- nicht kommen hörte, und ſetzte fih auf 2 „Er job in das hoffnungsloſe, graue Gerieſel] Gefühls pon Liebe und Haß und Eiferſucht 
tiſch, nahm ſich eine Zigarette, ſtrich ein Zündholz | ihr egenüber. Ein ovales Nähtiſchchen ſtand hinaus. a s i 5 5 Er fab aus dem Fenſter in den unaufhaltſam 
an, um ſie in Brand zu ſetzen, zog ein uch aus AAS it ihnen, auf dem eine angefangene Sticke⸗ „Wenn das bißchen Regen Sie abhãlt, wird ſtrömenden grauen Regen. 3 b 
den Reihen eines Bücherregals, ging ans Fenſter, rei lag, mit ein paar bunten Seidendöckchen da⸗ Ihnen wohl nicht viel am Spaziergang liegen. „„Weil Sie ihn ja doch lieben“, ſagte er leiſe, 
das mehr von dem trüben Licht ins Zimmer ließ, neben. Ulrich nahm eins der leuchtenden Strähn- „Oh!“ machte Ulrich überraſcht, „wenn Ihnen mit einem, überlegenen Lächeln. k 
weil es nach Weiten lag und nicht durch die Ve“ chen und zog es gedankenvoll durch die Finger. io viel daran liegt, dann ſoll der Regen mich nicht Nein! Sie ſprang ſo heftig auf, daß das 
randa verbaut, nicht durch Weinranken verſchleiert „Sie leſen wohl gern bei Muſik?“ fragte abhalten 4 Nähtiſchchen ins Schwanken kam. „Weil 1 
war — ſetzte ſich in den Lehnſtuhl, der auf dem Ulrich nach einer Weile ziemlich ſpöttiſch. „Mir?“ Suſes Kopf fuhr herum. „was kann an euch rächen will, ja, an euch allen, weil i 


mir denn daran liegen, ob Sie ſpazierengehen?“ euch alle haſſe.“ 


Tritt Stand, ſchlug mit einem einzigen Ruck das „Nein“, antwortete Suf kurz, „lieber ohne“. 1 rta „ ob alle haſſe ; : 
Buch auf und fing an zu leſen, oder wenigſtens jo Ulrich biß die Lippen der um nicht Ulrich pfiff durch die Zähne: ` Sie lief hinaus und ſchmetterte die Tür hinter 
zu tun, denn Ulrich fah nicht, daß fie ein einziges] zu lachen , „Ra, nur fo! Sie könnten mich ja losſein] ih zu. ; 4 
Mal die Seiten umwandte. Ich glaube“, finn cr vorſichtig an. „Ihre apie eh a an hr rung phet en sn 
N N : À 1 — N. Ta > ng Suſe hob gelangweilt die gſeln: akkorde angeſchlagen und auch glei arauf der 
Frau Vangor warf einen Blick ſtummer Ver⸗ Mama. mir ift es ja ganz egal, und mir i } L DIE: ON Ra N au 5 
er : ER ; : h K „Es iſt mir ſo egal, ob Sie hier ſitzen, oder bei | Flügel geſchloſſen. Stühle wurden gerückt. Ul- 
zweiflung auf die Großmutter, die mit einem ſteht ja auch kein Urteil über Ihr Tun und den Botokuden!“ rich ſprang auf und öffnete die angelehnte Tür. 


T 
heimlich beluſtigten Lächeln die Achſeln zuckte und Laſſen zu ... aber mir ſcheint. als ob Ihre 
Ulrich anfah, der ſeinerſeits beruhigend der Mutter Mama es ungezogen fände, daß Sie Ihre Gäſte 
zulächelte. en die ſich die größte Mühe geben, Sie zu 
St d Giſa bemerkten nichts dieſen unterhalten. n... 5 
leinen ee e E ana S ee fab flüchtig vom Buch auf und auf feine 
Stephan, der es durchaus nicht vertragen an gene Mama fü 
tsa . . 55 ) ände es ganz ſicher ungezo⸗ 
konnte, nach jedem Lied die üblichen Phraſen der gen. wenn fie fähe, wie Sie mit, ihrer ee 
jeide jelen“, ſagte fie böfe, ein bißchen bemüht, 
feine Sprechweiſe nachzuahmen. 
„Oh, Verzeihung“, Ulrich legte lächelnd die 
ne hin. Aut 7 Sie 1 nicht doch 
in ſi i i 5 i vielleicht — ganz unter uns — mitteilen, warum 
durfte allgemein ſicher ſein, ſeine Zuhörer nicht Sie und F J 175 = nian 
! „genug“ aufſtand, ſchloß er auch gleich das In- denken, aß das Buch da fo furchtbar ſpannen 
ftrument und blieb unerbittlich, oder lenkte am 2. — Sie leſen ja immer noch auf derjelben 


„Mir aber nicht. Sie ſind kein vollwertiger Frau Vangor kam ihm mit ängſtlichen Augen 
Erſatz, io ſehr Sie ſich auch Mühe geben. Smi entgegen. 
übrigen, denke ich, hat Ihre Frau Mama etwas „Mein Gott, was war denn nur?“ fragte ſie 
dagegen, wenn man mit ihren Stickſeiden ſpielt!“ halblaut. i ; 

Sufe warf ärgerlich das blaue Stränden hin, Ach, nichts!“ beruhigte Ulrich. „Ich glaube, 
das ſie unruhig um die Finger gedreht hatte. sd Guje man pi aana: einen Tauni mit 

So“, Niri legte das Döckchen pübſch ordent. mir, Jein oir ſchreclich“ jan N 
lich nebeneinander. „Und nun erzählen Sie mir „Nein, wir schrecklich, ſaate bie Mutter gwi- 
doch mal, warum Sie eigentlich ſo entſetzlich ſchen Lachen und Verzweiflung. „Was ſollen Sie 


h blos davon denken?“ 
a G Be Cie nicht „Sie iſt ein bißchen außer Rand und Band“, 


; : $ ; ram jagte die Großmutter, hinzutretend, „ich war ge⸗ 
„Nein, bei Gott. ich weiß es nicht. Er jab nan ſo, als dein Bater felig um mich angehalten 
auf eg erſchrak fait vor en Sa, ar mse atte — und ich bin nachher eine ſehr vernün tige 
aus Sala wissens? ugen brannte. „Kann, Kan geworden. Man muß ihr jetzt geit nitoe 

„Ich denke doch!” irgendwie mit ſich ins Reine zu kommen. 

Sie ſah ihn ſcharf an. Er bob bilflos die „Aber Mutter, fie darf doch nicht ſo ungezogen 
Achſeln: Fr : en SEHE hilflos. „Es zwingt fie 
RE í f R 7 i i A ie mi och wirklich keiner, nicht zum Ja und nicht zum 
Fran Bangor fragte Ulrich durch ein Zeichen, u ber auf dem Jenſterbrekt ftanb. _ EE ihren S mib weng Gie mid aog 0 | Seini Es haben's wirklich nicht viele Mädels 
ob Suſe im Nebenzimmer ſei. Als er nidte, „Daß recht“, Tote Ulrich eich jebe Sie Es ift mir egal, was Ihr Freund Dobertin ſo gut, wie ſie, wir haben ſie zu ſehr verwöhnt, — 

erheben, Aber | baben, beſchloſſen, mir Ihre ungeteilte Aufmeri- | ru” meinetwegen fann er, den Mond anbellen!“ jetzt ift kein Fertigwerden mehr mit ihr 2 
als ſie au ehen wollte, knarrte der el und ſamkeit zu ſchenken. Alſo — darf ich meine Frage t das ine A twort?“ x Ach 1 Sie ſi “h ſch ichti te Ul ich 
ſofort, ängitlic die Han en Mund haltend, noch einmal wiederholen: was hat Sie bewogen | „Welche Antwort?“ Aich c Jen. ft fie jeht wit de n entſche bender 
jant fie zurück. hätte das ganze Bimmer | uns Ihre anmutige liebenswürdige Geſellſchaft! flrich legte nun doch wieder die Seidenſträhn⸗ Entſchluß ibres Le a Ich — mir manchmal 
durchqueren, 155 an den Möbeln vorbeiwinden zu entziehen? $ j chen behutſam in einer anderen Reihenfolge neben- | gedacht, wie unendlich viel ſchwerer dieſer Schritt 
müffen, was kaum ohne Störung gegangen wäre.“ Unter den halbgeſenkten Lidern blitzten die einander. Er mußte fih mit irgendetwas be- für eine Frau it als für einen Mann. Cigent- 

Ulrich gab ihr einen Wink mit den Augen. zorndunklen Augen zu ihm hinüber ſchäftigen, weil er nicht aufſehen wollte. lich wird von ihr verlangt, daß ſie ihr ganzes 
lidern, ſchob unhörbar ſeinen Stuhl zurück und „J haſſe es, wenn Männer ſingen“, ſagte fie| „Die Antwort .. die Sie ihm morgen geben] Leben mit allen Möglichkeiten und Hoffnungen 
ging geräuſchlos ins Nebenzimmer. feindſelig. wollen .. .? Dann könnten wir ja eigentlich! hingibt, um teilzunehmen an einem fremden Le- 


ite!” 
Suje ſchlug das Buch zu und zerdrückte das 
Feuer der Zigarette in der Erde einer Gera- 


N REN u Eee en nn nn 


— 


i 


| 


ben. Und für ein Mädel, das hier aufgewachſen] Frau — aber ich würde nie den Mut haben, znfe3 verwöhnen, fo viel nur in unſeren Kräften] „Aber doch“, widerſprach Ulrich. „Ihr Fräu⸗ 
iſt ...“ ſein Blick ſtreifte faſt zärtlich über die jagen: den und den nimmſt du! Ich kenn' da3 ſtebt. lein Tochter hat ſicher Kopfweh und möchte ſich 
altväterliche Behaglichkeit der Möbel, in die Weite] Mädel gut — aber ich kenn' fie nicht fo gut, daß „Im Sommer hier und im Winter in der ein bißchen hinlegen .. oder auch ſich mit Ihnen 
115 8 75 . und, Liebe — a fagen könnte, mit welchem Mann ſie glücklich A klang eine ſüße, ſchmeichelnde Stimme in | beipredhen.” * 
ür das muß es beſonders ſchwer ſein“ ſ wird. j i ; ibm. ; ge nicht“ ante Tuſe bibid 
Frau Vangor bekam plötzlich Tränen in die „Nicht mit dem da“, dachte Ulrich ſchmerzlich, Vielleicht wäre das das Glück? Irgendein vom | hi 20 Pe 84 1 nr Tür Ede 
ſonſt ſo klaren Augen. „er ift mein Freund, und ich liebe ihn, als ob er Schickſal aufgeſparter Reit von abendlichem Glück hinter ihm Niema Alke Dur en À 
Sie find ſehr nachſichtig und ſehr veritänd- | mein Sohn wäre... aber er liebt fie nicht genug UNE 18 ma en » Im, Diele aufgehen hören. Nun drehte fie plöslich das 
nisboll, wirklich,“ fie mußte fih bemühen, ihre Seht fie euch doch an, dieſe beiden Menſchen; ſie e Vielleicht würde er ſich den unendlichen Dank Licht an, daß alle verstört fih aablinzelten. We. 
Stimme feſtzuhalten, „.. es iſt für das Mädel] blättern in den Noten und reden über Muſik mit- | der beiden Menschen verdienen, die ihm bisher im rum ſitzt ihr denn bier im Dunkeln, wie die 
nicht leicht ... und für uns auch nicht. Ich einander und in jedem Wort und in jedem Takt e Aaa ei OP nu es Schleiereulen? 3 
will gar nicht davon reden, daß wir fie hergeben | ſpüren fie doch nur ihre Liebe . fie können nicht 27 8 9 5 10 unen D eee 125 s Sie ſah aus, als hätte fie das Geſicht unter 
müſſen, obgleich der Gedanke ſchwer genug iſt.“ los voneinander, und wenn fie zehnmal den heili⸗ Di e 925 p MON are ce 185 len die Pumpe gehalten, um Tränenſpuren zu be- 
Phantaſtiſche Ideen ſchoſſen durch irrid gen Willen haben . . was joll das Kind da- wie Spren geſchafe Vielleicht 15 0 — jeitigen: friſch und blank und kühl, und das Haar 
stopi. Er füge e 1 in ſich — 5 und aufgerieben 1 liche Aren e oei a a Deutlich an den Schläfen ce oon „ 
ie weinende Frau bei der Hand zu nehmen un in ich nicht auch zermahlen und aufgerieben o ir an s A j- [hab ich fein Kopfweh, und zweitens hab ich nich 
machung der Gedanken und Gefühle gäbe als das zu beſprechen, und drittens iſt das Auto noch nicht 


zu ſagen: worden? 7 2 5 
ſchwer zu handhabende Werkzeug der unklaren, da, und es ift viel zu naß, um zu Fuß hinunter- 


„Sie haben recht, es wäre entſetzlich für Sie, Wir find zwei alte Leute, Frau Bangor >| is rer 
fih von dem Kinde zu trennen ... und man fann | hätte er gern geſagt — wir erwarten nicht mehr mißverſtändlichen, verletzenden Worte. zugehen. Bleiben Sie ruhig da und laſſen Sie 
das Kind auch nicht einem fremden Mann über viel vom Leben .. wir wollen uns zuſammentun Vielleicht batte Giſa feinen Blick gefühlt, daß fih durch meine Gegenwart nicht ſtören. Ich 
antworten, dem beſten nicht.“ und das Kind hüten, bis es zu einer wahren | fie ji umwandte und näher trat. bvderde mich auch möglichſt anſtändig benehmen.“ 
„Ich wünſche natürlich, wie jede Mutter, daß großen Liebe und Leidenſchaft heranreift, dann „Wir müſſen jetzt auch wohl gehen“, ſagte ſie, Aber Cuje!” mahnte Frau Bangor 
meine Tochter heiratet“, ſagte Frau Vangor, „das wollen wir es feinem Glück überlaſſen und uns „es ift ordentlich ſpät geworden“. en n 
Leben ift heute zu ſchwer für eine einſame alternde! neidlos daran freuen und bis dahin wollen wir „Aber nein“, ſagte⸗ Frau Bangor. [Fortſetzung folat). 


„tee — — 


Kammer -Lichtspiele 


Alexander Moissi mi kanne anner 


kommt! A bas lockende Ziel 
LEERE BUT TS 


STATT KARTEN! 
Dipl.-Ing. Otto Köppern 
Lisel Köppern, geb. Franssen 
Vermählte 


Hamborn, den 8. Juli 1930 


Fahrenerstraße 4 


„Erst probieren .... 
„„ dann urteilen“! 
za i Männer.. 


jahre erkannt und erprobt haben, wenn sie wußten, daß 
„Okasa“ (nach Geheimrat Dr. med. Lahusen) von keinem 
Ahnlichen Präparat übertroffen werden kann — dann brauchte 
dieses Inserat nicht zu erscheinen! 

Doch wir fühlen, daß es keinen Zweck hat, die vielen Vor- 
teile unseres „Okasa“ an dieser Stelle lang und breit ausein- 
anderzusetzten: 


Wir wollen Sie ja nicht überreden! 


Siesollensich selbstüberzeugen! 


1 Wir versenden daher nochmals für jeden, der „Okassa“, das 
Nur Okasa! hochwertige, wissenschaftlich anerkannte Sexual s Kräftigungs- 
mittel noch nicht kennt, diskret verschlossen, ohne jede Absenderangabe 


50000 Probepackungen umsonst! 


ohne jede Verpflichtung (unverlangte Nachnahmen kennen wir prinzipiell —— 4 — 
40 Pig. Doppel-Brief-Porto; wir legen hochinteressante Broschüre mit notari - 
glaubigten tausenden freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und danbaren Ver- 
brauchern jeder Probepackung kostenlos bei. 


General-Depot und Alleinversand für Deutschland: 
Radlauers Kronen-Apotheke, Berlin W. 34, Friedrichstraße 160 


1 .Okasa (Silber) f. d. Mann Originalpackung 9.50M.P Zu haben in 
Beachten die DONAU :Sxaca (Gore) zur Gerau Orjeinalpackuna10,50M.sallen Apotheken 


s Rheuma- p H 
Adamynin-'^eren Pastillen 
Dose Mk. 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat. Ada- 
mynin-PastillenB / Dose 2.—,!/, Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 

hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Car! Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 28 114. — In all. Apoth. erhältl. 


Wildungol- Tee Wangs versteigerung. 


iB Am Freitag, dem 11. d. Mts., um 9 Uhr 

bei Blasen- vorm. verſteigere ich Troppauer Straße 56, 

und Nierenleiden in der früheren Maſchinenfabrik Karl Ko- 
in allen Apotheken] moretk und daran anſchließend auf dem 
Hofe Niederwallſtraße Nr. 5 beſtimmt 


1 Wolſche Heißdampflokomobile, jta- 
Heirats⸗Anzeigen tionär, 12 Atm., Baujahr 1907, mit 


Achſenregler, Kolbenſchieber, ca. 
aS Acht 4. Junge, kath. Dame, 22 am Heißfläche, ea. 40 PS, ohne 
f ung % 2 S. alt, hübsche voll 

blond, winföt, da es 
7 ond, nicht, 
Alfred Schmidt, Schomberg, Gräfl. Gaſthaus 


Schornſtein. 
1 Lanzſche Sattdampf⸗Lokomobile, 
ihr an paff. Herren- 
früher: Hüttengaſthaus, Laurahütte 98. tengas 
jetzt: Hohenzollerngrube, Schlafhaus 


fahrbar, 6 Atm., Baujahr 1895, ca. 
11—12 qm Heizfläche, ca. 7 PS, ohne 
gut. Chan n. fin. | f Karkoffelauetſchen. hölz. Niemen- 
An die Bürgerſchaft Schomberg, Beuthen Stadt und Land 
w Polniſch⸗Ds. 


Schornſtein: 
Lebensstellung zwecks ſcheiben, div. Pflugſchare, Panzer⸗ 
Anläßlich unſeres Scheidens aus unſerem bisherigen 


* 2 
2 platten und andere Maſchinenteile, Steno istin i 
fpäterer Heirat : “ 
Ad. 1 Dreſchmaſchine „Wend“, Bohr- 4 Tausche oorp; mel 
Wirkungskreis ſagen wir allen unſeren lieben Gäſten, 


kennen zu maſchinen, Hobelmaſch., Drehbänke, 5·Zimmer⸗Wohnung 

Gleg. Ausſtener vorh.] 1 Glashallengerüſt, 1 Drillmaſchine, in Gleiwitz wohnhaft, welche in tegni-| im Zentrum, gegen] mit ſepar. Eingang 
Freunden und Bekannten, den Behörden, Vereins⸗ 
Vorſtänden, Kirchengemeinden und Schulen für die 


e e e — de 2:Jimmer-Wohnung. | von alleinſteh. Dame 
uns gezeigte Unterftügung unferen Herzl. Dank! 


> A : il. Korreſpondenz geübt ift. 
vermög. Zuſchr. mit 1 Mehlſichter, 1 kompl. Transmiſ fher 0 
: . ion 7 mit rei men, mit Gehaltsanſprüchen und Lebenslauf Eilangebot für ſofort ucht. 
Bild, welches fof. zu fionsgeſtränge nit Treibrie N = a G, S eT gein e 

Alfred Schmidt und Svau. 
Bin als Kassenarzt 


8. Fe an 55 esc 1 rich mache und kind Arg. e — Beuthen“ s. Aiia d. Zeitg. Beuthen. d. ©. d. Z. Beuthen. 
c ié 
l bei der wiat a IH * Kabara 
Algemeinen Ortskrankenkasse Beuthen BÉUTHEN OS. f 


d. gig. Beuthen erb.] maſchine f. Holzbearbeitung, 1 Dezi⸗ Von Spezial⸗Photohandlung 
Diskretion Ehrenfohe| malwaage mit 7 Eiſengewichten, tüchtige Kopiererin 
zugelassen Das führende Haus der Kleinkunstbühne 
Sprechstunden: 9—11 und 3—5 Uhr | Heute 


1 Eijenjäge, 1 Blechichere, 1 Biege- | per ſofort geſucht. Schriftl. Bewerbg. mit 
Sonn- und Feiertags 9—10 Uhr. Nachmittagsvorstellung 


maſchine, 1 Stohmaihine, 2 Kar- Bild, gZeugnisabſchr. u. Gehaltsamfpr. erb 
R uth 5-UHR-TANZ-TEE 
| m 3 y Musik; Tanz-Turnier-Kapelle Rudi Kreuz 


. seira andere. B. 3284 an die G. d. Zeitg. Beuthen. 
-Piekarer Straße 38. Telephon 2445 V 2 

— ersteigerung. 

Verreist Heute, 


Dr. BERGER) Sims 


ab 3 Uhr nachmittag, 
Spezialarzt für innere Krankheiten 


verſteigere ich 
Oppeln, Ring 1. 


im groß. Saale des Promenaden-Restaurants 
Städt. Orcheſter Beuthen 9.5. 


3: e 


Danksagung. 
Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange unserer 
lieben, guten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


verw, Frau Antonie Sobotta 


sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 
Besonders herzlichen Dank den Verwandten und Mitbe- 
wohnern des Hauses, Ein ganz besonderes „Gott vergelt's“ 
Herrn Prälaten Schwierk für die wohltuenden Worte 


zum Grabe, Die trauernden Hinterbliebenen. 


Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt. Die ver- 
wendeten Organpräparate unterliegen einer ständigen ununterbrochenen Qualitäts- 
prutung dareh einen Dozenten der Staatlichen Universität Budapest. 
Auf der Internationalen Ausslellung in Florenz vom 15.—24. November 1929 erhielt 
Okasa das Verdienstkreuz mit der Goldenen Medaille, 


Damen-Friseur, «Miet-Geluche 
Friseuse ag 


(Waſſerwellen), für ſofort geſucht. J his I)-immerwohnung 


Salon Langer, Katowice, im Stadtinnern, für 1. Nov. oder 


Rr früher. Angebote aus Beuthen und 
Großfirma in Gleiwitz ſucht jüngere, Gleiwitz erbeten unter B. 3282 an die 
gewandte Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Geldmarlt 


Fabrik der Tonwarenbranche (Maſſenartikel 
in beſſ. Gebrauchsgeſchirr mit gutem Abſatz⸗ 
gebiet, Rentabilität) ſucht 

Teilhaber 


öffentli iſtbiet tige Bar: a mit 10 000—15 000 AM, Wohnun ſofort 
a meiſtbietend gegen ſofortige Wander Vermietung verfügbar. Evtl. kann das Objekt käuflich 


dekorateur 


für Konfektion und 
Kurzwaren wöchentl. 
einmal per ſofort 
ilgeſucht. Meldungen 
unter E. f. 422 an d. 


übernommen werden unter ſehr 2 
Bedingungen. Eintritt od. Ueberna kann 
ſofort erfolgen. Gef. Ang. unter E. d. 421 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erb. 


Goldeck, Obergerichtszollzieher 
in Ratibor. — Fernruf 2832. 


Sommerlprollen | "== 
M. Kamm, 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt L e h r- Beuthen OS., 
* in Mark 1.75 2 Bahnhofſtr. 41. 
Frucht's Schwanenweil w435. fräulein, 


Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle für die Fotohandlg. 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 3.50. per ſofort geſucht. 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 0 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Gebrüder Krause, Oderkiesbauperel 


Drei gewerbliche 


Räume, 


Beuthen, Ring 9/10 [FIT i 
Beuthen, Mno 9/10 || Möblierte Zimmer 1 Motor- 
vermieten, 


Zimmer 
mit 2 Betten u. Koch ⸗ 


Grundftüdsvertehr ae it Ei 


find unter B. 3279 an 
j Zinshaus in Beuthen, die Geſchäftsſt. dieſer 
gr. Hof u. Gart. verk. 


he 5 r 
Bahnhofſtraße 32. Ztg. Beuthen zu richt. 
— ni ai Lagerrarte 30, — 


„ Er 
Zum fof. Antr, werden Beuthen OS. 
f. eine Wechſelſt. eine 


mit Zündlichtanlage, 


1 Viktoria, 


500 cem, mit Peis 
wagen n. all. Schi⸗ 
kanen ausgerüſtet, 


mit Küchendenutg. i ſofort billig zu ver 
an eine od.zwei Damen 


nicht unter 17 J., 


(Eingang Hindenburg. und Ludendorffſtraße) 
für Rechnung, den es angeht: 


Herrliche echte Teppiche, 


darunter find: Kassiererin Kleine Anzeigen billigſt zu vermieten. Ir 
TER Gegründet1898 / Cosel-Oderhalen -Fernrul Cosel 333| und eine Näheres Groß- Dom.] een DS., 
Promenadenrestaurant saei an täri roß E Í | I vrorptaſtr. 15, II. 7 |Hobenzollernftraße 5. 
z ppi, Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- Volontärin U E rio ge! bei P. M Beuthen. 
Konzert des geſamten and] Oderhafen i. groß. Mengen: Gewaschenen, geſucht. Bewerbungen 2 rer 
Orcheſters. ri ungesiebten Oderkies  Doppeltlm. Gehaltsanſpr. und x 
Zwangsverſteigerung. teppi a Men Kornyeiaen —— — . 9285 an Bee de e G arage 
5 n rkles. richt. unt. B. a 
rich. unt Suche einen fahr⸗ aragen 


aus Stahl, Wellblech 


Ferner Maurer- und Streusand ab Waggon] b. G. d. 3. Beuthen. . 
Kofibare Verladestelle Dziergowitz € 0e Lehensmittel- bereiten, guterhalt. 
5 N aa verwend Stellen-6 ſuche å j, . | 
von Oderkies erxeic nterputz ellen⸗Ge 
= : 8 — an Steinputzan: 3 Geschäft Kleinwagen 
sichten wird unbegrenzte Haltbarkeit erzielt|&rfahr, Buchhalter im Neubau, zu ver: 
Hydraulicher Mörtelputz aus gesiebtem i È i 8 u fau: 
011 Odersand für Außenputz am dauerbaftesten. re Myn er Angeb. g Br ER mit] 
Büchern bezw. iie eg 5 er 


1 
Straße, Kartenblatt 5 Parzelle Nr. 
in Größe von 1 a, 800 Mark Gebäude.] Standur, 1 eleg. Krone ſowie 8 alte 


7 ~ Aufarbeitg. v. Nüd: 
ſteuernutzungswert, Grundſteuermutterrolle 5 py dem. 17. ae 18. Sahehundert Stellen-Angebote färben — Ueber: diej. Ztg. Beuthen. E 
Nr. 570, Gebäudeſteuerrolle Nr. 26. „ © N N nahme v. Abſchlüſſen 5 f b 0 Schuppen jeder A 
2. Das im Grundbuche von Konſtadt Band II] Beſichtigung eine halbe Stunde vorher. Selbftändige Exiſeng (bei Bewährung und Prüfungsarbeiten ad) gebole Verkäufe a SS 5 
— 5 Ar. 100 Gemarkung Konſtadt be⸗ Achtun m Seltene Gelegen⸗ 150 Mk. monatl. Zuſchuß) wird ſtrebſamem b. bill. Berechn. Zuſchr. Gutgehendes eee ute 
egene Hausgrundſtück in der 1 heit für Kenner | Seren (Dame) durch Uebernahme der hieſigen erb. u. B. 3197 115 d. Schlesischen g ade pe 
derten 5, Panel, d, 6. 55, unb Siebfaber, — Der Zufälen erfolgt zulBerfaufrtusieferungsgenisate geboten, Ee. . Bit Benten Restaurant, a 


250 250 
in Größe von 2 a 10 qm, 350 Mark Ge 
bäudeſteuernutzungswert, Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Nr. 571, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 27. 
Der Verſteigerungstermin iſt am 23. Juni 


ſond. Branchenkenntn. nicht erf. Tätigk. v. 
eig. Wohn. aus. Ca. 600 M. Betriebsbarkapital 
erf. Nur ſolche Perf., die fih d. intenſ. Arb. 
eine gt. Poſ. u. ein Monatseink. v. 700 bis 
1000 Mk. zu offen wünſch., woll. f. perſ. 
1930 in das Grundbuch eingetragen. Als] Leriteigerer und Taxator: Wilheim Marcel. ;. EAA gge Sano 2 
Eigentümer war damals der Kaufmann] Meine Spezialität: Verſteigerung Kaiſerhof Beuthen, b. Vertr. d. Fa. G. Salge, 
Hermann Goy fen. in Konſtadt eingetragen. ganger Wohnungsnachläſſe, welche ich Berlin, melden. — Außerdem werden noch 
Amtsgericht Konſtadt, den 25. Juni 1990. bei Uebernahme evtl, hoch bevorſchuſſe. ca. 4 tüchtige Verkaufskrüfte eingeſtellt. 


jedem annehmbaren Gebot. 


Beuthener Auktionshalle 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am N 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 


45 To. Umſatz, iſt Inkarnat- Gebr. Achenbach 
wegen and. Unter: Bisen- u.Weilblechwerke 


nehmen ſofort zu Klee Weidenau/Sieg 
haben. Erforderlich hai bangen Postfach 180. 


8000—10 000 RM.] „ sics Vertr.: W.von Krafft, Breslau 5, 
Ang. u. B. 3286 an „Rolnik Oppeln, |xeue Schweicnitzersir.s 
d. G. d. 3: Beuthen. Telephon 2385. Tel. 33914 (Allianzhaus) 


Büfettfräulein, 


tüchtig und ehrlich, 
26 Jahre alt, mit 
Zeugniſſen ſucht 
Stellung bald 
oder ſpäter. 
unt. B. 3281 an d. 
G. d. 3. Beuthen. 


ä — 
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Z Deshalb bei Luft- und Sonnenbädern wiederholt mit Sport- 
creme Mouson einreiben. Sie fördert das natürliche 
Bräunen der Haut, verhütet Sonnenbrand. - Vor Gebrauch 


— die Haut trocken reiben! 
n SPORT CREME 
| e ase 


DDD Nc. 


N. 


Serre 


Abgeltung von Ueberſtunden 
durch Gehalt möglich 


Nach der Arbeitszeitverordnung 
($ 6a) hat der Arbeitnehmer einen geſetz⸗ 
lichen Anſpruch auf Bezahlung von 
Ueberſtunden auch dann, wenn die Frage 
nicht ausdrücklich durch Tarifvertrag geregelt iſt. 
Vielfach wird zwiſchen den Arbeitgebern und den 
Angeſtellten die Verein barung getroffen, 
daß mit dem Gehalt pauſchaliter auch die 
etwa notwendig werdenden Ueberſtunden a b⸗ 
gegolten fein jollen. Das Reichsarbeits⸗ 
gericht hat in einer Entſcheidung vom 
8. März 1990 die Vergütung für Ueber ⸗ 
ſtunden auch in dieſer Form als zuläſſig 
erklärt. Eine ſolche Vereinbarung iſt aber natur⸗ 
gemäß nur inſoweit möglich, als ſie nicht zwin⸗ 
genden Beſtimmungen eines für das Ar⸗ 
beitsverhältnis geltenden Tarifvertrages wider ⸗ 
ſpricht. 
. ͤ SIA R A TAN e A a ai 


Hindenburg 
Glückwünſche des Reichspräſidenten 
zum Gardeappell 


Auf ein Huldigungstelegramm an 
den Reichspräſidenten von Hindenburg iſt 
dem hieſigen Gardeverein folgendes Schreiben 
zugegangen: 

Für Ihr freundliches Meingedenken an- 
läßlich des 25jährigen Stiftungsfeſtes 
des Vereins ſowie des Garde-Appells Schle⸗ 
ſien-Lauſitz ſpreche ich Ihnen meinen beiten Dank 
aus. Ich erwidere Ihre Grüße kamerad⸗ 
ſchaftlich und entbiete Ihnen meine herzlichen 
Glückwünſche zum Jubiläum. 


gez. von Hindenburg. 


Kreistag in Leobschütz 


Die Provinzialbant in Katſcher bleibt 


[Gigener Bericht)] 


Leobſchütz, 9. Juli. [Katſchers auf den Ausbau der Straße 
Mit warmen Worten des Nachrufes für entſtanden ſind. Dieſe Mehrkoſten betragen 20 000 
den verſtorbenen früheren Landrat des Kreiſes Mark. Entſprechend dem Vorſchlage des Kreis- 
Leobſchüßz, Dr Iß mer, eröffnete Landrat Dr. ausſchuſſes wurde die Vorlage angenommen. 
Klauſa die heutige Kreistagsſitzung. Der Witwe Kreistagsabgeordnete Franzke und An- 
des Verſtorbenen wurden 60 Prozent des Ruhe⸗[dere ſtellten den Antrag, der Kreis möge für ge⸗ 
gehalts monatlich als Witwenrente bewilligt. Die fährdete landwirtſchaftliche Betriebe nach vor⸗ 
Straßenkurve in Bladen mit dem Ausgang nach |heriner Prüfung der Verhältniſſe eine Bürgſchaft 
Wanowitz ſoll verbeſſert werden. Nach dem geneh- von 300 bis 400 Mark pro Morgen übernehmen. 
migten Haushaltsplan koſten dieſe Arbeiten Der Antrag, der bereits“ im Mai geſtellt wurde, 
15500 Mark, wovon 2500 Mark auf Zuſchüſſeſwurde einſtimmig dem Kreisausſchuß zur Be⸗ 
k.] ratung überwieſen. 


aus der Arbeitsloſenfürſorge, 1900 Mk. 

auf die Naturalleiſtungen der Gemeinde Bladen] Der Vorſtand der Kreis- und Stadtſparkaſſe 
entfallen. Der durch den Kreis zu beſchaffende äußerte fih dahin, daß die Kreis- und Stadtſpar⸗ 
taife den kleinbürgerlichen Betrieben 


Betrag beläuft ſich auf 11100 Mark, Zu dem tohe ben e e eee e 
ſchon jetzt mit der Kredithingabe bis an die Gren- 
Bau der Oppabrücke zen des Möglichen geht, um die Klein- 


und für MferperSefferumgen hat ber greisaneſchuß Aber den Jak men ber EEE, eig 
3100 Mark bewilligt. Der Kreisausſchuß ſchlägt Kreis- und Stadtſparkaſſe ablehnen. Vom Kreis 
dem Kreistag vor, den Geſamtbetrag von 14200 fausſchuß wurde vorgeſchlagen, den Antrag ab- 
Mark als Darlehn von der Kreis- und Stadtſpar⸗ i 

kaſſe zu entnehmen, mit dem jeweiligen Zinsfuß 
zu verzinſen und den Betrag nach 
35 Jahren zu tilgen. Der Kreistag war 
damit einverſtanden. 


Gegen Verwendung 
koſtſpieliger Schulbücher 


Auf eine Eingabe des Preußiſchen 
Städtetages hat der preußiſche Unter- 
richtsminiſter eine Verfügung an die Pr o- 
vinzialkollegien erlaſſen, in der einden- 
tige Beſtimmungen über die Einſchränkung 
der Lehrbücher getroffen ſind. Die Eltern 
ſollen durch Aufführung der genehmigten 
Lehrbücher in den Schulnachrichten (Jahres- 
berichten) die Gewähr dafür erhalten, daß an- 
dere Lehrbücher in der Schule nicht angeſchafft 
werden dürfen. Die Frage, ob die bisher von der 
Schule benutzten Lehrbücher gewechſelt wer- 
den, ſoll in jedem Falle einer beſonders ein- 
gehenden Prüfung unterzogen werden. Unnötige 
Verſchiedenheiten bei der Benutzung von Lehr⸗ 


Gleiwitz 


„Auszeichnung. Den Grundſchein der 
Deutſchen Lebensxettungsgeſellſchaft 
erhielten Adelheid Sigmund und Magda 
Michaelis, beide aus Gleiwitz durch den 
zernenten des Stadtamtes für Leibesübungen. 
Das Deutſche Turn- und Sportabzeichen 
in Bronze erhielten Helmut Lebek [Mitglied des 
ATV. Gleiwitz! und Georg Kowalezik, beide 
aus Gleiwitz durch den Dezernenten des Stadt- 
amtes für Leibesübungen. 


„Vom ehemaligen Selbſtſchutz. Die Kamerad 
ſchaft ehemaliger oberſchleſiſcher 
Selbſtſchuzkämpfer veranſtaltete einen 
Familienausflug nach e „Bereits 
um %7 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer 
mit Frauen und Kindern vor dem Haus Ober 
ſchleſien. Pünktlich 7 Uhr erfolgte die Abfahrt 
auf zwei von Zieneleibefiter Jonda zur Ber- 


die ſtädtiſchen Körperſchaften in Katſcher haben 
über den Weiterbetrieb der früheren Filiale 
Katſcher der Leobſchützer Kreisbank einen Ver- 


adt nur 12000 
Mark zum Straßen ban anfjauer- 
legen. Den Reit von 4500 Mart foll der Kreis 
tragen. Der Antrag wurde von dem Kreistag ab- 

D die Ausführung ber von ber 


jenden. Ein entſprechender erde d un ee 
a genehmigt. 


* 2 

70. Geburtstag. Am 14. Juli feiert Rektor 
i. R. Reinhold Boeſchel ſeinen 70. Geburtstag. 
Rektor Boeſchel war bis zu ſeiner Penſionierung 
Leiter der Schule 22 (früher Schule 1) im Stadt- 
teil Zaborze und langjähriger Leiter der Ge- 
werblichen Sortbildungsihnle 

De Erlaubnis zum Milchhandel. Die hieſige 
Milchhandelzulaſfungsſtelle hat in 
ihrer letzten Sitzung folgenden Milchhänd⸗ 
lern die Erlaubnis zum Handel mit Milch er- 
teilt: Heinrich Schaaf, ikultſchütz, für das 
Stadtgebiet Hindenburg: Maria Woitas. für 
das Geſchäft Pfarrſtraße 17; Emma Czaja, für 


Kanaliſation des Grabens am Tellerſchen 
Grundſtücke 


zu ermöglichen, ſchlug der Kreisausſchuß vor, eine 
Beihilfe von 2000 Mark p bewilligen, den 


Einige außerhalb der Tagesordnung eins 
gegangene Anträge, fo über die Verwen⸗ 
dung der Mehreinnahmen aus der 
Kirſchenverpachtung, e 
"Bei Antrag felit aber abzulehnen, da der Betrag von] Zinſen für auszuleihende Gelder und Beſchäfti⸗ 
einen Preisſchie ßen e eee 16 500 d nber anien ehrkoſten bedingt [ara der Ausgeſteuerten, wurden dem Kreis ⸗ 
Preiſe ausgeſchoſſen, Am Nachmittag fand dann | ift, die durch die nachträglichen Forderungen ausſchuß zur Bearbeitung überwieſen. 
noch ein a . att } 
F. 
ier ehe- 


— TDaiie Finanzlage Natibors 


e G55 imiker Sa Den ialt boiie (€ Bericht) 

e atten. Die Gleiwi nihaft ha ıgener Ber 5 : : 1 

durch Stiftung von Preiſen zu dem gut gelnn. 3 $ k bas otl Gesten e A i Haber 

ge Ausflug viel beigetragen. In etwa fünf 0 i Ratibor, 9. Juli. b eg 8 und Eine hammerſtraße 4, Wilhelm Woz nt für das 
ochen ſoll wiederum ein großer Familien- Die Stadtgemeinde Ratibor gibt eine Neber- der l . Das Jah 718 beträgt dei Butterhaus „Weſtend“, Kronprinzenſtraße 164; 


ausflng. im Laſtanto nach Leobſchütz ſtatt⸗ ſicht über die Einnahmen und Ausgaben heraus, 
finden. Näheres darüber wird * ee die in der Zeit von April bis Juni getätigt wur- 
eee le See e | Ben, anb ai bai We Jo Teaia . de 

aaie 3 or ' Veröffentlichung ihrer Finanzlage fort. Die Auf- 


gegeben. ſtellung ergibt folgendes Bild: 


„Vereinigung der Schiedsmänner. In der 
letzten Quartalsſitzung, die vom 1. Bor- 
fibenden, Kaufmann Reuß ner, geleitet wurde, l. ordentlicher Haushalt 
zopan oe den Bee ESR, auch 1. Einnahmen: 
„„ Sele eeflärten. E In . 
2 — Seiöitolen, n bes 7 it 5 1 E Mark eingegangen. Hiervon ent- 
mten Landgeri į iwi t € N \ 
ToS Riele der Vereinigung in einem Rund 578408 Mart auf onftige Einnahmen. Von 
ſchreiben aufzuklären. Schiedsmann Bonato. dem letztgedg or ee 578 403 Mark ent- 
wit, der 17 Jahre lang das Ehrenamt eines fallen 9879 Ara eu ie Allgemeine Verwaltung, 
Schiedsmannes verwaltet batte, ift im Juni plöb- 12 228 Mark n 1256 Ar 
lich 1 1 l 8 wibmete ihm auf den Tiefbanetat, k auf die Wohi- 
warme orte en m 1. oryt - 2 
niman g 8 Anftalten und Einrichtungen und 344 229 
＋ i 321 r & x 5 . 9 a E die übrigen Kämmereiverwaltungen. Das 


n Martha Fraſchka, für das 
Geſchäft Heinrichſtraße 15. Zwei Konzeſſions⸗ 
anträge mußten abgelehnt werden, weil die Mon- 


foll von 2 381 121 Mark. Ausgegeben wurden bis zeſſionsbedingungen nicht erfüllt waren. 
1. 7. 1930 = 1436150 Mark, mithin 944 971 Mk. Aus dem Innungsleben. In der Quar⸗ 
talsperſammlung der Schneider und 


í ung brachte 
Obermeiſter uſchik die beborſtehenden 
Wahlen zur Dann» erkskammer p 
Ausſprache. Der Voxrſchlag. ein Wee e ied 
zur Kammer zu wählen, wurde beifällig uf- 
genommen. Gegen die Schwarzarbeit follen Mab- 
nahmen getroffen werden. Die Innung beſchloß 
ferner, ur Förderung des Handwerkernachmuchſes 
im Verein mit Unterftübung der gewerblichen 
Berufsihule Zwiſchen prüfungen abzuhal⸗ 
ten, Die erite dieſer Bafungen foll bereits bald 
nach den großen Ferien abgehalten werden. — In 
der uartalsverſammlung der Bäder- 
Zwangs - Innung fprach Bäckermeiſter 
} Kempny über die Lebensfragen des Hand- 
1. Einnahmen. Im Berichtsviertel ⸗ werks, den Konkurrenzkampf inter- und 
jahr find insgeſamt 60 738 Mark zur Deckung außerhalb des Bäckerhandwerks, die Stellung- 
außeretatsmäßiger Ausgaben einge⸗ nahme zum Eniwuri des Arbeitsſchutzgeſetzes, ſo⸗ 
gangen. Von dieſem Betrage entfallen 60 000 Mk.] pie über i oaae on Wichtig. 
auf eine Beihilfe des Staates für den Neu- keit waren beſonders die Ausführungen über das 
bau der Gewerbli Berufsſchule. Backen von Roggenbrot und den Bad- 


2. Ausgaben, Im Berichtspierteliahr anfang. 

wurden 13 463 Mark für den Neubau der]. „Ergebnis der Volksſammlung für Friedens. 
Gewerblichen Berufs ſchule, 3006 Mart blinde. Bei der Volksſammlung für riedens · 
als Reſtzahlungen für die vorjährigen Reichshaus- blinde find hier insgeſamt 1498,87 Mark geſam⸗ 
bauten und 16 117 Mark für ſonſtige Zwecke der melt worden, und zwar 578,50 Mark durch 
Kämmereiverwaltungen (hanptſächlich Kanaliſa [Straßen- und 915,37 Mark durch Haus⸗ 
tionsarbeiten), zuſammen alfo 32586 Mark aus-[ſammlungen. 3 


höhung der Ausgaben zur Volg haben, 
noch nicht vorgenommen worden. Die Ausga 
überfteinen im 1. Vierteljahr 1980 die Einnahmen 
um 102 050 Mark. Hierzu kommt noch der Jehle 
betrag aus dem Vorjahre von 956 033 Mark. 
Mithin bt fih ein Geſamtſehlbetrag von 
1 058 083 Mark für den ordentlichen Etat. 


B. Außerordentlicher Haushalt 


mann vom Landgerichtspräſidenten ein Aner⸗ 

a nenen ep a ini ung 
aufmann eußner die herz ichſten = 7 1 * . 

wünſche ausgeſprochen. Der Schriftführer, Lehrer Vierteljahr ein Einnahmeſoll von 2028061 Mark. 

Gente fh, batte einen Bericht über feine Leil A a ah ne n 00 50 Mt, 


i í a gegenüber dem Soll ift zunächſt darauf zurückzu⸗ 
era er die per isbeice Sund der Sorens. führen, daß bie StaatSaufchäfe erft im 2. Qalb, 


Verfabren durch Vergleich beigelegt wurden.] Erhöhung ber innahmen zur Folge haben, noch 
Verschiedene ſchwierige ie aus der ſchieds⸗ nicht vorgenommen worden. 


männiſchen Tätigkeit wurden eingehend beſprochen. 2. Ausgaben: b Das Jahresſoll be bei 

„ Soziale Fürſorge. Die Zahlung der ; N a gegeben. Das Fabre eo trägt deim] = Mas an Fleiſch ve wird. Im Stäb- 
Sate Pe für Kriegsopfer jowie Sozial-] An . ante ro denne Haushalt in der Eine tiſchen Seh ac bee "in var gel bom 
Sagen fit ben Monet ET reip Jomie|iaht ttögejamt 1496150 Mar? ge 110 und zwar nahme und r x 626120 Mark. Es find 16. Juni bis 30. Juni geichlachtet worden: 101 
r . ß . . 42 Rübe 40 Jug. 
Zernit findet wie folgt ſtatt Montag, 14. Juli. 371516 Mark im Schulweſen (davon 255 527 MI. |mäkig wenig außerordentliche Arbeiten in An. [rinder, 627 Kälber, 12 31 
für die Kriegsbeſchädigten, Kriegereltern, N 8 5 ee ER der Bobija ah ei baran daß de Fa vet 275 y 1 5 vn Schweine und 6 Pferde. 
eee Briegerwitien Agde auf den einſchließlich Geſundheitsweſen, 73026 Merl. in [Arbeiten noch nicht geſichert war. * Aus der Fremdenſtatiſtik. Der Fremden. 
Ausweiskarten angegebenen Zeitpunkten. Don ⸗ — ͤ ͤ GV. ˙Ü V p ⁰˙»]örꝛe.. EEE E D ˙ N . 2 rag were 
nerstag, 17. Juli, für Sozialrentner ec In- 27 SE De Hi eu 2 185 ke a 
validen — von 8 bis 11 Uhr, für Witwen von ftigen Amtsgebände am e vom Bezirksgeſchäftsführer Maciej wahr-] Rumäne, 1 Ungare, 1 Engländer, 1 ang ben 


Ziegen, 1 


11 bis 2 Uhr, für Waiſen von 2 bis 3 Uhr. Sollte ig. Yuli, von 34 bis zee = ſtatt. Pünktliche] genommen. Niederlanden und 7 Polen. Uebernadtun- 


ein Rentenempfänger an den Zahlungstagen ver- Abholung zu den auf den rten angegebenen 


< >: 0 <l N r 4 — —P -.. äƷä4ääi — — w den = 2 t. 

— — p 85 K En N Zeiten ift unbedingt erforderlich. Ferienheft der „Woche“! Ein reichhaltiges Heft mit BE un un er m der Stelle des 
ee — Nentenunterſtützungen, fo muß der . Feichsverband ger Krlegsbeſchüdigter und Eee Jene 8. E Sie ind in 224 Sit bormaligen OR e Konfektions⸗ 
Empfangsberechtigte von dem Rentenempfänger | erie chinterbliebener. Die Beratungs ſtunden] da fällt Ihnen ein, daß Goethe einzelne . — ons RR an der Ecke Bahnhof, Kronprinzen- 


eine ſchriftliche Vollmacht porlegen. Die] d x leiwitz finden nunmehr jeden Mitt dem „ t“ i legt bat. en Sie straße, jollte ein Cafe erſtehen. Da die bau; 
Unterſchrift muß amtlich beglubigt ſein. Die e en bis 7 55 nachmit⸗ 8 AN 88 ben, n e 1000 polizeilichen Borausſetzungen jedoch 
Zahlung der Kriegsopfer, Klein- und Sozial⸗ tags im Gefeitiöaftshaus (früheres Katholiſches Ber. Preiſe für richtige Löftingen ausgefegt. Ueberall für nicht erfüllt find, wurde die Bauerlaubnis ver- 
rentner des Stadtteils Sosnitza findet im dor⸗leinshaus) Peter- Pau Platz ſtatt. Die Beratungen I nur 50 Pfennig zu haben. jagt, 


Zum straßenbauptogramm 
der Athilſe 


Aus Fachkreiſen wird uns geſchrieben: 

In dem Artikel „Straßenbauprogramm der 
Oſthilfe“ macht der Verfaſſer Vorſchläge, wie dem 
oberſchleſiſchen Straßenbau geholfen werden kann 
durch eine Straßenteerung. Leider iſt 
darin nicht enthalten, wie lange eine ſolche 
Oberflächenteerung mit 080 RM pro 
1 Quadratmeter im ſtarken Durchgangs 
verkehr auf Chauſſeen hält. Seit der neuen 
Teerſtraßenbauweiſe in Oberſchleſien ſind Durch⸗ 
gangsſtraßen, die in dieſem Verfahren hergeſtellt 
find, nur ein vorübergehender Not- 
behelf. Eine dauernde Straßenverbeſſerung 
wurde damit noch nicht erreicht, zumal wirt⸗ 
ſchaftlich eine andere Straßendecke wie Klein⸗ 
pflaſter u. a. noch nicht erfunden iſt. Eine 
Straßenteerung, wie fie in dem Artikel vorge- 
ſchlagen wird, foll pro Quadratmeter 0,80 RM 
koſten. Eine Kleinpflaſterſtraße pro ein 
Quadratmeter 12 bis 14 RM. Dazu muß geſagt 
werden, daß eine Straßenteerung mindeſtens alle 
zwei Jahre erneuert werden muß. Eine Stra⸗ 
ßendecke von Kleinpflaſter hält bei ſtärk⸗ 
ſtem Verkehr 40 Jahre. Nach 40 Jahren gewähr⸗ 
leiſtet dieſe Straße nach einer Umpflaſterung 
noch 30 Jahre einen glatten einwandfreien 
Automobilverkehr. Nach dieſer Zeit von 
70 Jahren, wenn die Kleinpflaſterſteine durch 
einen eventuellen Verſchleiß auf Hauptſtraßen 
keine Verwendung mehr finden können, 
haben dieſe Steine noch immer einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Wert bei Verwendung für 
Nebenſtraßen, im ungünſtigſten Falle 
als Straßenunterbettungs material. 
Außerdem iſt der Preis von 12 bis 14 RM für 
1 Quadratmeter Kleinpflaſterdecke zu hoch gegrif⸗ 
fen. Bei beſtehenden Chauſſeen koſtet ſo eine 
Decke 10 bis 11 RM und jetzt, nachdem die 
Stein induſtrie einen kleineren Wür⸗ 
felſtein für Chauſſeen hergeſtellt hat, nur 8 bis 
10 RM. 

Wir haben heut auf dem Arbeitsmarkt 
ſo viele gelernte Arbeitskräfte im 
Straßenbau, daß die Fertigſtellung einer Stein⸗ 
ſtraße zu jedem geforderten Zeitpunkt möglich iſt. 
Erwähnt ift auch, daß durch Teerſtraßen⸗ 
decken der Chauſſee⸗Automobilverkehr flotter 
vonſtatten gehen wird. Der Automobilfahrer 
muß dies ſtark bezweifeln. Vor Schulen, Univer- 
ſitäten, Kirchen und großen Bürohäuſern wird 
natürlich geräuſchdämpfendes Pflaſter 
verwendet werden müſſen, Holz oder Aſphalt. 


Rofenbera 


* Selbſtmord. Erhängt hat ſich in einer 
Scheune in Leſchna der Kriegsverletzte G. von 
dort. Die Tat ſoll G. in geiſtiger Umnach⸗ 
tung begangen haben. 


* Dem Wahnſinn verfallen ift eine 47jährige 
Frau aus Albrechtsdorf. Sie verſuchte ihren 
81 Jahre alten Mann mit einem Raſier ⸗ 
meſſer die Kehle zu durchſchneiden, 
was ihr aber glücklicherweiſe nicht gelang. Einige 


Termin- Notierungen 

Ant. [goi Anf.- | Schl-. 

p kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |97 97 Ilse Bergb. 
Hansa Dampf. 130 Kaliw. Aschersl. 200 201 
Nordd. Lloyd 19714 19714 | Karstadt 102% 1019 
Barm. Bankver. |12) 112014 | Klöcknerw. S'A 
Berl. Handels-G. 15614 1551% | Köln.-Neuess. B. |91 2, 
Comm. & Priv..B. |1381% |1381 | Mannesmann 2½ [917 
Darmst. &Nat-B. 200 197 | Mansfeld. Bergb. 68 ½ fes 
Dt. Bank u. Dise. 1130 190 / | Masch.-Bau-Unt. 46 
Dresdner Bank 130 113014 | Metallbank 113 
Aka me ia pre Im BR 

1 erschl.Koksw 4 
1 149! — Orenst. & Koppel 66 ¼ 669% 
nn liro. | | Ostwerke ak Fe 
Buderus Eisen f 1, 85 28% lag 
Phönix Bergb. 

Chari. Wasserw. 100 98% | polyph 220 [2204 
Daimler-Benz 31 311 Rhein 5 unk. [21914 219 
Dessauer Gas 145½ |146 ein: Bra 1 7 
Dt. Erdöl 1 ee LR ei 
Elekt. Lieferun 139 Eugen BON DEN 

e Salzdetfurth 85814 355 
Essener Steink. Schl. Elekt. u. G. 141 


1421 
L G. Farben 15814 157 eh 


Schultheiß 


Gelsenk. Bergw. 125 ¼ 125 2071½ 208 
HarpenerBergw. 119¼ |119 Semai Halsko 309 i 306 
Hoesch Eis.u.St. |9412 |94« Ver. Stahlwerke 85 ½ 851½ 
Holzmann Ph. 85% 
Kassa-Kurse 

Versicherungs-Aktien £ heut | vor. 
Dt. H thek. B. 141½ 141% 

heut | vor. do. Ue eb. 100 100 

Aachen-Münch. 315 320 Dresdner Bank 130 130 
Allianz Lebens. 214 215 [ Oesterr. Or.-Anst 27% 272 
Allianz Stuttg. 197% |198 Preuß. Bodkr. 140 ½ 140 ½ 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod. 179 179 

Viktoria Allgem. do. Pfandbr. B. 15 179 
Reichsbank 1a 4 

Schiffahrts- und Süchelsehegank |152 |152 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 136 ¾ 136¼ 
Wiener Bank- V. 10% 10% 


A. G. t. Verkehrsw. 90½% 89 
Allg. Lok. u. Strb. 147½ 148 


Canada 25 25 Brauerel-Aktien 
Dt. Reichsb. V. A. 95 941/4 . 
Gr. Cass. Strb. 63 63 Berl. Kindi-B. | 1600 
977⁰ 197 Dortm. Akt.-B 216½ |214 
Hamb. Hochb. 74 7178 do. Ritter-B. 233 1282 
Hamb. Sudam. 154 do. Union-B. 248½ 245 
Hannov. Strb. 180% 135 ¼½ | Engelhardt-B. 220 220 
Hansa Dampf |129 120% [ Leipz. Riebeck 134 134 
Magd. Strb. 56% 56 ½ Löwenbrauere 267 1265 
ordd Lloyd 975/3 97 ½ Reichelbräu 2881/2 |2361% 
Schan 78 77 Schulth.Patzenh.|283 284 
Schl. Dpf. Co. v. Tuchersche 138 ½ 138 ½½ 
Zechipk. Finst 163 163 y 
= Akti Industrle-Aktien 
Ba: RR Accum. Fabr. 1291/3 1127 
110% 111 Adler P. Cem. 52 58 


130% |A. E. G. 1493/4 |149 
Bank f. elekt. W. 127¼ |127 do. Vorz.-A.6% 991% 
Barmer Bank-V. 120 120 do. Vorz. B 5% 99 
Hyp. u. W. 136 136 AG. f. Bauaust. |30 28 

do. Ver Bk. 141 141 Le 42½% 41 
Berl. Handelsges |157 152 ¼ | Alg. Kunstzijde 9434 


Comm. u. Pr. B. — Ammend. Pap. 120 1125 
Darmst. u. Nat. |199: 
z Aschaff. Zellst. 


Dt, Asiat: B. 431/4 
Dt. Bank u. Disc. 180 Augsb, Nurnb.  |771/s 


Tage darauf verſuchte die Wahnſinnige ſich mit 
einem Beil die linke Hand abzuhauen. 
Auf ärztliche Anordnung hin iſt nun die Frau in 
bie Landesheilanſtalt Kreuzburg gebracht worden. 


* Fahnenweihe und 40 jähriges Beſtehen der 
Feuerwehr in Landsberg. Die Feuerwehr in 
Landsberg beging ihr Fahnen weihfeſt und 
40jähriges Beſtehen. Einige Mitglieder der Wehr 
wurden durch Auszeichnung geehrt. 


Oppeln 


* 50jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Max Kaiſer Nachf. Inh. Felix Elsner konnte 
ihr 50 jähriges HEN t3jubilaum in 
er neuerworbenen Geſchäftsgrundſtück am Ringe 

egehen. 


* Entlarvter Schwindler. Seit einiger Zeit 
erweckte ein Fremder, der im Rollſtuhl 
durch die Straßen fuhr und um Almoſen bat, das 
Mitleid der Paſſanten. Er trug eine Marine- 
uniform und gab an, als Offizier in der 
C beide Beine ver⸗ 
loren zu haben. Die Almoſen, die er erhielt, 
wurden in Alkohol umgeſetzt. Wie die Polizei 
ermittelte, handelt es ſich um einen früheren 
Eiſenbahner Emanuel P. aus Laband, dem die 
Beine abgefahren worden ſind, und der 
eine erhebliche Rente bezieht. Der Schwind⸗ 
ler hatte ſein Manöver auch in anderen ſchleſi⸗ 
ſchen Städten durchgeführt und reiſte von Stadt 
zu Stadt. Bei der Feſtſtellung und Feſtnahme 
des Schwindlers ſetzten ſich die Umſtehenden für 
den Schwindler ein und nahmen gegen 
die Beamten Stellung. 

Jahnenweihfeſt. Der Kriegerverein 
Königshuld⸗Wengern konnte das Feſt der 
Fahnenweihe begehen. Bei zahlreicher Be- 
teiligung der Kameradenvereine und Landesſchützen 
der Umgegend bewegte ſich der Feſtzug von 
Wengern nach Königshuld. Hier fand vor dem 
Kriegerdenkmal die Weihefeier ſtatt. Lehrer 
Schaffarczyk hielt die Begrüßungsanſprache. 
Die Weiherede hielt der 2. Vorſitzende des Kreis⸗ 
kriegerverbandes, Rechtsanwalt Siegismund, 
Oppeln. Nach weiteren Glückwünſchen ſchloß 
Lehrer Komarek, Luboſchütz, den Weiheakt, und 
der Feſtzug bewegte fih nach der Hütten ⸗ 
inſel, wo fih reges Leben und Treiben ent- 
faltete. Am Abend wurde das Feſt im Saale von 
Schönborn mit einem Feſtball abgeſchloſſen. 


| Oſtoborſchloſion 


Raubüberfall! 


In die Wohnung der Julianne Kozubek 
in Hohenlinde drangen zur ſpäten Abend⸗ 
ſtunde drei Banditen ein, von denen zwei 
Schuß waffen beſaßen. Die Täter forderten 
Herausgabe von Geld. Die Ueberfallene 
ſchlug Lärm, wurde aber von den Räubern ſo 
eingeſchüchtert, daß ſie wieder verſtummte. 
Der dritte Bandit zwang die 20jährige Tochter, 
mit einer Laterne die Stelle anzuzeigen, wo Geld 
zu finden ſei. Trotz eifrigen Suchens wurde 
nichts vorgefunden, worauf ſich die Banditen ein 
Damenhandtäſchchen, das einen kleineren 
Geldbetrag enthielt, aneigneten und daraufhin 
verſchwanden. Die Kriminalpolizei 
iſt den Tätern bereits auf der Spur. 


Die Firma 


Berliner Börse vom 
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Vorkämpfe im Stadion Schleſier⸗Wettſchwimmen 


Berliner Boxer kommen nach Beuthen D re S u | 
r n F : rt des Jah geht | 
Die Boxkämpfe im Beuthener Stadion am ee Höhepunkt entgegen? Die Kreiswett⸗ 


kommenden Sonntag verſprechen nach dem, was 
man von den Berliner Boxern hört, intereſſant 
zu werden. Im Fliegengewicht kämpft Gapla, 
Berlin (ein früherer oberſchleſiſcher Meiſterboxer 
gegen Krautwurſt II, Beuthen: Capla hat fi 

in feiner zweieinhalbjährigen Abweſenheit bon 
Berlin fo gut entwickelt, daß er zur ſtändigen 
Kampfmannſchaft des Heros-Flubs Berlin zählt. 
Im Bantamgewicht kämpft Berlins beſter Ver⸗ 
treter Chriſtmann, der gegen befte europäiſche 
Boxer mit Erfolg anfämpfte; feine Gegner waren 
a B. Gorny [Polen], Mikel Larſen (Dänemark), 
Sten Holm [Norwegen], Iwanow, Hiekietto, 


ſchwimmen des Deutſchen Schwimmverbandes 
am 12. und 13. Juli bereiten die S 
Meiſterſchaften der Schwimmer in München am 
2. und 3. Auguſt vor. Die Schwimmer Ober- 
ſchleſiens und Schleſiens ſtarten am 12. m 

13. Juli in Warmbrunn. Unſere Heimat⸗ 


Beuthen, 
„Neptun“ und SC 


rg. 
1900 Gleiwitz ſowie den 
Schwimmvereinen Oppeln und Neuſtadt. Ins- 
eſamt find die Wettkämpfe von 31 Vereinen bee 
chickt. Man exwartet ſpannende 
Der Deutſche Meiſter Karl Schubert. Bres- 


Lindmann (Finnland). Seinem Beuthener Gegner lau, der Deutſche Mehrkampfmeiſter Herbert 
aibt man in Borſportkreiſen kaum die Chance, |F oe ft, Breslau, der 1 eiſter der deutſchen 
über die Runden zu kommen. Hoppe, Berlin, Meere Alfred Maletzki, der Deutſche ampi- 


hat in den Jahren 1929 und 1930 von allen Ber⸗ Deutſche 


liner Federgewichtlern am beſten abgeſchnitten. in⸗ 
dem er nur drei Kämpfe verlor und dieſe gegen 
Europameiſter Dalchow ſowie den Deutſchen 
Meiſter Fuchs. Der Berliner Lüdtke kämpft 
im Weltergewicht gegen Klarowitz, Beuthen, den 
letzten k.⸗o.⸗Sieger. Lüdtke zählt zu den ſchnellſten 
Borern Deutſchlands; er hat dem Europameiſter 
Beſſelmann ein Unentſchieden abtrotzen können. 
Der Berliner Eden iſt eine Entdeckung ‚Bir 
ſtullas [Piſtulla war wie Diener Trainer 
des Berliner Heros Clubs] und der füngſte der 
Berliner Mannſchaft. Loch, Beuthen hat hier 
vielleicht Gelegenheit, günſtig abzuſchneiden. B e us 
then hat bei einem ſo großen Gegner wie Heros 
Berlin ſeine annſchaft verſtärken 
müſſe n. Man hat die oſtoberſchleſiſchen Meiſter⸗ 


Bruſtſchwim⸗ 


ren mit von der Partie. 


Schwimmverein Gleiwitz 1900 
in der Tſchechoſlowalei ſiegreich 


Am Sonntag ſtartete der Schwimmverein 
Gleiwitz 1900 mit ſeiner Jugendmannſchaft und 
einem Teil feiner Waſſerballſpieler beim Inter ⸗ 
nationalen Schwimmfeſt des Waſſerſportklubs 
„Luna“ in Neutitſchein in Böhmen gegen beſte 
ausländiſche Klaſſe. Im Waſſerballſpiel 


boxer Gaſtecki und Wocka gewonnen. gelang es einer Kombination SV. Gleiwitz 1900 / 
Gaſtecki trifft auf den Berliner Sab otke.] Alter Schwimmverein Breslau, im Kampfe gegen 
Sabotke war Anwärter auf den Deutſchen eine aus Wiener, Brünner und Neutitſcheiner 


Meiſtertitel, wurde aber durch Pech disqualifi⸗ einen 
ziert. Er hat von feinen 94 Kämpfen nur 12 ver ⸗ 
loren und ſchlug u. a. Dunckel, Danzig, 
Gruſchka, Warſchau, Hougberg, Bloum- 
anit und Johannſen (Schweden). Sein 
Gegner Gaſtecki hat auch Dunckel, Gruſchka ent- 
ſcheidend geſchlagen. Der Kampf im Schwer⸗ 
gewicht bringt zwei Landes meiſter in den 
Ring, Hinzmann, Deutſcher Meifter, und 
Wocka, Polniſcher Meiſter. Weitere Begeg- 
nungen außerhalb des Mannſchaftskampfes Heros 
Berlin — Heros Beuthen find Jokiel—Helmin, 
Nietzke—Solka und Platzek—Skowronnek. 


Wieder Dirt⸗Track in Beuthen 


Die Dirt⸗Track⸗Geſellſchaft Ber- 
lin will im Beuthener Stadion zum zweiten Male 
ein Aſchenbahn⸗Motorradrennen geben. Hierfür 
ift Sounet ER wi in Muid en, 
Unter den Fahrern find n ben 8 sis t 
ten wie Graf Schweinitz, Heck, auch neue ſchlug den Holländer van Berkel 7:5, 6.2, 6:0 
Namen, jo Ryll, Berlin, Wunder, Hamburg u. a. 
aufgezählt. 


meiſterſchaften in Nordwijk gab 
A Re Tilden. Im Herren- - 
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emens Glas 
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SI EIN a A 


Aus aller Welt 


ſcherſpalte. Herr Schramm erzählte, daß fie ſich 
fortwährend mit ihm verſtän⸗ 
digen konnte, bis ihre Stimme erloſch. Die 


Ein Bruder des Grafen 
Chriſtian Stolberg ertrunken 


Berlin, 9. Juli. Ein Bruder des aus dem 
Jannowitzer Prozeß bekannten Grafen Chriſtian 
zu Stolberg-⸗ Wernigerode, der 28 Jahre alte 
Graf Theodor, der als Kaufmann in 
Berlin lebte, iſt Montag nachmittag einem 
Faltbootunglück auf der Havel zum Opfer 


auf einer Ferlenreiſe. Die Le 


Eltern zu den 
werden. 


Tonfiilm — eine geräuschvolle 


fallen. Er batte mit einem Freunde eine] Belästigung 
Jaddelbootfahrt unternommen. Infolge des e 
Sturmes kenterte das Boot: während ſein Tonlonſe. Ein intereſſanter Prozeß um den 


Tonfilm beſchäftigt augenblicklich das Gericht 


Freund ſich durch Schwimmen retten konnte,]; t t Das 
: a T in Toulouſe. Ein dortiges Lichtspielhaus 


verſank er vor deſſen Angen in den bod- 


den Wellen. Die Lei nnt: hatte, dem Zuge der Zeit folgend, ſein Orcheſter 
er tae n 3 ee ER RAN entlaffen und war zum Tonfilm übergegangen. 
i Weit davon entfernt, ſich über dieje Neuerung In 
freuen, erhoben die Beſucher lebhaften Ein 


Freitod eines Großinduſtriellen 


Erfurt, 9. Juli. In einem Zuſtande ſchwerer 
nervöſer Erſchütterung hat der Fabrikdirektor und 
Stadtverordnete Franz Herrmann von 
Federfabrik A- W. Franz Herrmann, feinem 
Leben ein Ende geſetzt. Der Beſtand der 
Fabrik ſoll in keiner Weile gefährdet ſein. Der 
Status ſei mit nahezu einer Million Mark aktiv. 
Der Grund zu der Tat ſoll allgemeine Ent- 
mutigung über die Ertragloſigkeit der Leder 
wirtſchaft ſein. 


Tödliche Handgranate in Kinderhand 


Halle, 9. Juli Ein elfjähriger Schüler 
nahm eine Handgranate. die er im Ban- 
ſchutt gefunden hatte, mit nach Hauſe und 
machte ſich dort in der Nähe des Ofens damit 
zu ſchaffen. Die Grangte explodierte und 
rieß dem Jungen die Kinnlade und die linke 
Hand wog. Er war ſofort tot. Die im 
Nebenzimmer weilende Mutter wurde an der 
Schulter ſchwer verletzt, ein jüngeres Kind 
an den Händen. 


Bierreise für 10000 Mark 


Berlin. Empfindlich beſtohlen wurden zwei pwete 
Kaufleute aus der Provinz, die fih in gasa kräftig wie Brot, — ſolches 
in Berlin aufhielten. Sie den Tag euch! Da 
it. e e e en 

t N h er i 2 
3 in deinen len Brierumilag heil Vorräte einfach nicht mehr loswerden können. Die 
; 1 . Nähe des 
Dr Plates Kelten ech 5 er des Südens fei fait verheerender als neulich die 
er o und eine aop 1 0 Fr iben. und Ber ber 
M ſich 5 58 r trennte. Bei . fluß zu verwerten Teigi Am 
der Ankunft im Hotel — der eine der Kauf meiſten Beifall fand der lan, daß die Winzer 
leute feſtſtellen, daß ihm der Umſchlag mit] Far noch aus dem erſten Preſſen der Trauben 
tem gee oeod ea mar elhe ber beber Bana Ee e 

5 5 fi 2 2 : if N h 
— en WE DEREN. DSG Ne. KR Sirte nicht etwa zu Schönten verarbeitet werden, 
ſondern müſſe als Betriebsſtoff für Motoren Pers 


wendung finden. 


8 Anwalt fand ein altes Geje, das auf 
je Vorführung von Filmen ausgezeichnet paßte. 


nicht aber für Theateraufführungen eine Lizenz 
erhalten habe. 


„ihr müßt Bier trinken!“ 


Paris. Im allgemeinen lieht es ja die fran · 
zöſiſche Preſſe, den deutſchen Bierkonſum als un- 

heuerlich zu verſpotten. Trotzdem wird den 
Franzoſen jetzt ſelbſt von mediziniſcher Seite emp- 
ſohlen, doch lieber das leichte Bier als die ſcharſen 
Schnäpſe zu trinken „Glaubt mir,“ ſchreibt das 
„Grand Echo“ „ihr müßt Bier trinken. Das iſt 
ein leichtes Getränk und geſund, es liegt nicht 
ſchwer im Magen und fördert die Verdaneng 
Bier trinken, täglich Bier trinken, ift ein Piani 

eben. 


Bier und Bier iſt freilich 
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Revolte in einer Irrenanstalt 


n 
ram A are j von AN uin 

der Irrenanſtalt IN Pete: ae ' we 
den Inſaſſen der Anitalt, zumeiſt harmloſen Pa- 


Polizei und Feuerwehr gegen 
irren, der nicht zu Hause Ist 
Wien. Ungeheures Aufſehen erregte im Pra- 


valytifern, eine regelrechte Revolte derurſach. ter die nach einem Geiſtesgeſtörten, 
Sonndog wurde die Tat allgemein bekannt. und der ſeinen Vater mit einem Jagd gewehr be- 
auch die Perſon des Täters, des neunund- droht und fih dann in feiner, Wohnung ber- 


füntziafährigen Franz Krenn. blieb nicht mehr 
geheim. Hunderte Pflenlinne 
vor dem „aeſchloſſenen“ Papillon. wo Krenn fi 
feit der Tat in ſtrenger Isolierung befindet. an. 
Die Irren machten erholt den Verſuch, den 
Pavillon m erſtür men, Es spielten ſich herz. 
e Sn ab. Männer „ 
Heure ind Erie N dien Reden Viele daß Sch. wieder in große Aufregung geriet. Vor 
teen durch den Park. immer wieder wach en Augen des Baters ergriff er einen 

Traudl rufend, die ein ausgeſprochener Lieb. ſtutzen. Ind ihn in allen Läufen und drohte 
line aller Infaſſen geweſen it, und nei Vater mit dem Erſchießen. Als die 
furchtlos auch mit den weniger harmlofen Familie ſchreckerfüllt die Flucht ergriff, y ich 
verkehrte. i 506 1 das letzte Zimmer der aus ſieben 

äumen 


Der Zeugeneid in der Badehose |‘ 


Erfurt. Ein etwas ungewöhnlicher Lokal- 
termin wurde hier in der Gar niſonbade⸗ 
bandelte ſich um eine 
Zur Feſtſtellung 850 umſtrit⸗ 


ſchanzt hatte. Der Unglückliche ift der 29jäh- 

roteren Tich nich rige Stubent der Chemie Sch. Golm eines Mr- 
chitekten. Der junge Mann zeigte ſchon feit Jah- 
ren epileptoide Zuſtände, geriet bei den ni ten 
Anläſſen in gro Aufregung und kommt in olge 
ſeines Leidens auch in ſeinem Studium nicht vor ⸗ 
wärts. Eine Geldfrage iſt der Anlaß geweſen, 


. vor dem Hanſe an. 
der hnung wurde ein Sprungtn aus- 
Feuerwehrleute ſtiegen anf Leitern 
i Schließlich 


ein Fenſter in die 


Boden, von dem dente 
zu finden. Er war wirklich „aus dem Häuschen“. 
derte ra tte, unbemerkt dem & 

verſtändigt hatte, merkt aus dem Hauſe 
Beim Haustor wurden nun Wacht⸗ 


in der Badehoſe. 


In einer Gletscherspalte erfroren 


Innsbruck. Auf dem Gletſcher unterhalb des 
öſele in den Zillertaler 
i chütternde Tra · 
Wimmer, 


Der Steuerzahler hinter dem 
Drahtverhau 


Warſchan. In dem Orte Przaſzuyſz in der 
Woiwodſchaft Warſchau ereignete fidh bei einer 
Stenereintreibung ein bintiger Zwi. 
ſchenfall. Ein Steuerexekutor wollte mit Hilfe 
einer Polizeiaſſiſtenz bei einem Bauern der ſchon 
mehrere Jahre mit ſeiner Steuerzahlung im 


b- Rit i i be war, ei ä * 
ſich noch im letzten Augenblick ‚u ſichern. Er Rückſtand geblieben a. pis n 5 a A Bun) 
hielt ſeine Begleiterin am e feſt und ber ⸗[Slacheldrahtverhanen verbaxrikadiert 


fortwährend Signale 
gebend. Dieſe Notzeichen wurden im Fursſchagel. 
Es ging ſofort eine Exve 


er verlegt wurde. Der 
Bauern einen 
Schu ß \ 0 
wurde. Die Nachricht von dieſem Vorfall hat die 


Fete heraufgeholt. 
Leben bereitserloſchen war. Eine Ser- 
änderung an der Seu en deen des Stur⸗[rung des verwundeten Poliziſten. 
zes hatte zur Folge, daß dem Fräulein das Blut Verlangen nicht entſprochen wurde, bewarfen fie 
dbollfommen, abgeſchnürt wurde. Der] das Gebäude mit Steinen und demolierten die 

tper hatte kein Blut zur Zirkulation mehr,] Wachtſtube. Nur mit 
und jo erfror Fräulein Wimmer in der Glet⸗[ſchließlich, die erregte 


Eine Liebesprobe und die Folgen 


Rom. Fran Narcija Fregnan war erſt jung 
verheiratet, aber der ungeteilten Liebe ihres 
Mannes nicht mehr allzu ſicher, weil er öfters 
ſeine eigenen Wege ing. So beſchloß ſie, 
durch einen porgetäuſchten Selbſtmor 
die Treue ihres Antonio auf die Probe zu ſtellen. 
Sie ſchrieb aljo einige herzzer reißende Abſchieds⸗ 
briefe an ihre Anverwandten, verließ dann kurz 
entſchloſſen ihr Haus, entkleidete ſich am Ufer 
des Po und verftedte ſich in einem Haufen 
von Reiſig und Holz. Bald wurden ihre Kleider 
von Paſſanten gefunden, die, wie ſichs gehört, 
die nächſte Carabinieriwache veritändigten. Von 
ihrem Verſteck aus konnte Frau Nacija nun be- 
obachten, wie die Hüter des Geſetzes nach ihrer 
Leiche ſuchten und eine Menge Neugieriger ſich 
am Tatort ſammelte. Groß war ihre Genug- 
ch der Gatte erſchien und fih un- 
während die 
Anverwandten ſich bemühten, ihm Troſt zu 9125 
man vergeblich, 


Selbſtmord erſchien in der Preſſe. Am Abend 
glaubte Fran Narciſa den Augenblick zur Ver- 
zerzauſt und in 
häuslichen 


8 


Vater schlachtet den schlafenden 
sohn mit seinem Rasiermesser 


Paris. In Berinnenz berrſchte jeit 
Jahren in der Familie eines Mechanikers Une 
er Der Mann wurde bereits zu einer Geld- 
trafe verurteilt, weil er e 
ſchiedenen Malen geſchlagen hatte. Der Zwi ſt 
zwiſchen den Ebegatten beſtcht ebenſolange als 
Als ſie heirateten, war die 
reits ſchwanger und ihr Mann betrad. 
tete ſich nicht als den Vater des wenige Wochen 

i Welt gekommenen Knaben. 


jene Frau zu ver- 


ſich 
ſein zweites, acht Monate altes Söhnchen und 
verließ 83 Haus or 
beide 
Die geängſtigte Re lief 


zurück. wo fih ihr ein granſiger Anblick bot: In 
einer den 


meſſer des Vaters. 
war das, Kind von dem Unbold ermordet worden. 
Die Polizei veranſtaltete 
konnte jedoch den Kindesm à 
wie man vermutet. feine Abſicht ausgeführt, un 
ii in den nahe vorbeifließenden Kanal geſtürzt 


nicht finden, der, 


Schülerinnen duzen ihre lehrer 


tor, Da3 u He P der Räthe- 

I, ae ah Be 
a ich den Beſchlu efaßt, da ie 
hen der Oberklaſſen des eums von 


gi rechen í Schulausſchuß und die 
lerinnenverſammlung beſchloſſen hinwieder, 
die beſonders beliebten Lehrer und Lehrerinnen 
Vornamen und dem vertraulichen 
„Du“ anzuſprechen. So ſtand zumindeſt in den 
Berliner Tageszeitungen zu leſen, die auch der 
Baronin Paula bp. Maltzahn au chloß 
Moltzow in ee in die Hände fielen. 
Die Frau Baronin ſchrieb dem Lehrerkollegium 
der Käthe-Kollwitz⸗Schule eine oin Karte, auf 
der fie mit ihrer Meinung über die eingeführten 
Neuerungen dieſes Lyzeums nicht hinterm Berg 
hielt. Das Provinzialſchulkollegiunm 
Berl. Brander urg griff, die Angelegenheit auf 
und verſuchte, die Baronin zu einem derruf 
und zu einer Entſchuldigung zu bewegen, 
vor allem mit Berufung auf den Umſtand, daß 
die Zeitungsnotiz über die Zuſtände an der 
Käthe⸗Kollwitz⸗Schule nicht auf Wahrheit 
beruhe. Allein Baronin Maltzahn blieb feſt und 
widerrief kein Wort von ihrer Kritik. — Sie 
hatte ſic deshalb vor einem mecklenburgiſchen 
Amtsgericht wegen Beleidigung des Lehrer- 
kollegiums zu verantworten und wurde zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark oder zehn Tagen Ge- 
fängnis verurteilt. Die Angeklagte berief, hatte 
aber kein Glück, denn auch das Berufungsgericht 
beſtätigte die Entſcheidung der erſten Inſtanz. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 9. Juli. Terminpreise. Tendenz 
matt, Juli 7,10 B. 7 G. August 7,10 B. 7 G. 
September 7.20 B., 7,10 G. Oktober 7,50 B., 
740 6. November 7,60 B., 7,50 G. Dezember 
7.75 B., 7.65 G. März 8,10 B., 8,05 G. Mai 8,40 
B., 8,30 G. 


Berlin, 9. Juli, Kupfer 98 B., 95 G. Blei 36 


B., 35 G. Zink 8% B., 314 G 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 14,92. Amtliche Schluß-Notie- 
rungen von 13 Uhr. Oktober 13,57 B., 13.53 G. 
Dezember 13,80 B., 13,79 G. Januar 13,85 B., 
er 1 März 14,11 B., 14,07 G. Mai 14.21 B., 

$ * 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Späthörse 


Geringfügig gebessert 


Frankfurt a, M., 9. Juli. Gegenüber den 
tiefsten Kursen der Nachbörse waren die Kurse 


plan der Frankfurter Abendbörse geringfügig ge- 


bessert. Die Umsätze beschränkten sich aller- 
diengs wiederum auf ein Mindestmaß. Commerz- 
—— EEE. 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


bank 138%, Farben 157%, Rheinstahl 101%, 
Vereinigte Stahlwerke 35%, Schutzgebietsan- 
leihe 343%. In der Kulisse wurden Darmetäc- 
ter Bank mit 191 genannt, Deutsche Bank 190, 
Siemens & Halske 208, Licht und Kraft 148%, 
Deutsche Linoleum 197. Der Verlauf war ziem- 
lich lustlos. Nach Miag zeigte sich eine kleine 
Nachfrage auf dem ermäßigten Nivean von etwa 
94. Schlubkurse: Norddeutscher Lloyd 97 K, 
Akku 91, Chade 316%, Farben 157%, Phönix 86, 
Siemens 208, Reichsbahnvorzugsaktien 54. 


8 Milliarden deutsches Rapital 
im Ausland 


Die Schweiz wehrt sich gegen die deutsche 
Kapitalflucht 

Us ist ein offenes Geheimnis, daß deutsches 

Kapital unter dem Drucke der ungeheuren 

Steuer- und Soziallasten sowie aus der Befürch- 

tung heraus, daß weitere kapitalfeindliche Maß- 

nahmen beschlossen werden könnten, ins Ans- 


land flieht. Wenngleich diese Erscheinung sich 


auch in England zeigt, 80 ist doch 
Deutschland das Land, in dem die Kapital- 
flucht sich am stärksten ausprägt. Der Reichs- 
arbeitsminister hat jüngst erklärt, daß sich etwa 
8 Milliarden Mark deutschen Geldes im Auslande 
befinden, davon der größte Teil in der 
Schweiz, Nach Schweizer statistischen Ver- 
öffentlichungen sind allein bei den 8 Schweizer 
Großbanken 2,5 Milliarden ausländisches Geld 
vorhanden, von denen der größte Teil aus 
Deutschland geflüchtet sein dürfte. Dazu kommt 
deutsches Geld in den Safes von Schweizer Ban- 
ken und Schweizer Hotels. Sehr viele Deutsche 
haben sich ferner in der Schweiz Wertpa- 
piere gekauft, nach Angaben Schweizer Ban- 
ken handelt es sich dabei um eine Summe von 
etwa 4 Milliarden Mark. Für die Schweizer 


e Banken ist diese deutsche Kapitalflucht insofern 


ein gutes Geschäft, als sie ungefähr den- 
selben Betrag, der bei ihnen von Deutschen zu 
Pe Zinssätzen angelegt worden ist, wieder 
nach tschland zu den hoben deutschen Zins- 
sätzen ausleihen. Jetzt ist nun die Geldflüssig- 
keit in der Schweiz unter dem Einfluß der deut- 


-| sche Kapitalflucht so groß geworden, daß dio 


Schweizerische Nationalbank vor einer 
Diskonteenkung auf 2% Prozent steht. Wir er- 
jeben also das beschämende Ereignis, daß sich 
die Schweiz gegen die deutsche Kapitalflucht 


g| zur Wehr setzt. Um so notwendiger iet es, daß 


Deutschland endlich energisch den einzigen Weg 
zur Bekämpfung der Kapitalflucht einschlägt: 
Abbau der tüberspannten Steuer- und zial- 
lasten! 


8,5 Prozent für Aufwertungshypotheken 


Nach den Verhandlungen über die Auf- 
wertungsnovelle im Reichsrat und dem 
Reichswirtschaftsrat beabsichtigt die Reichsre- 
gierung, für die über 1932 dureh die Aufwer- 
tungsstele verlängerten Aufwertungs- 
hypotheken einen Zins von 8,5 Prozent als 
„angemessen“ festzusetzen, Gegen diesen 
8.5prozentigen u ug erhebt sich 
Widerspruch, weil dieser Satz für die heutigen 
Verhältnisse als überspannt angesehen 
wird. Man rechnet andererseits aber bei der 
großen Geldnot damit, daß jeder Sch uldner 
die Verlängerung der Hypotheken zu dem 8pro- 
eng Zins einer Rückzahlung 1932 vorziehen 
wird. 


Hauptversammlung des Verbandes öffentlicher 
Lebensversicherungsanstalten in Deutschland. 
Die Hauptversammlung der im Verbande öffent- 
licher Lebensversicherungsanstalten in Deutsch- 
land zusammengeschlossenen Öffentlich-recht- 
licher Versicherungsanstalten fand auf Einla- 
dung der Oberschl, Provinzial-Lebens-, Unfall- 
und Haftpflichtvers.-Anstalt in Gleiwitz statt. 
Trotz der Ungunst der Wirtschaftslage im Jahre 
1929 war es eg wien die Werbeerfolge noch zu 
steigern. Der Ertragszugang betrug 398 Millio- 
nen RM gegen 367 Millionen RM im Vorjahre. 
Der Versicherungsbestand belief sich Ende 1929 
auf 769 617 selbstabgeschlossene N 
tiber 1567578999 RM Kapital und 21 27 Ver- 
sicherungen über 606 055 RM Leibrente, bei einem 
Reinzuwachs von 148855 Versicherungen Über 
254 455 624 RM Kapital und 21 099 Versicherun- 
gen über 520 447 RM Leibrente. In seinem Jah- 
resbericht führte der Verbandsdirektor, Regie- 
rungsrat Dr. Hensel aus: Die Wirtschaftskrise 
kommt in einer Zunahme der Policedar- 
lehen von 2.67 Millionen Mark im Jahre 1928 
auf 5.91 Millionen Mark im Jahre 1929 sowie in 
einer Steigerung der absoluten Stornozahlen zum 
Ausdruck. Die Steigerung der Ausgaben für 
Sterbefälle von 7 728 810 Mark im Jahre 1928 auf 
10 540 354 Mark im Jahre 1929 hängt unter ande- 
rem mit der Steigerung der Selbstmord- 
fälle zusammen, Bedeutsam für das allgemeine 
Wohl ist die Kreditfunktion der öffent- 
lichen Lebensversicherung. Auch das Jahr 1930 
hat in seiner ersten Hälfte unter der vollen Wir- 
kung schwerer wirtschaftlicher Depression ge. 
standen. Es ist zu hoffen, daß die Ersparnis- und . 
Hilfsmaßnahmen der Reichsregierung, insbeson- 
dere das Ostprogramm, zu einem Wieder- 
aufstieg der deutschen Wirtschaft führen und 
auch die Arbeitsbedingungen und die Erfolgs- 
möglichkeiten der deutschen Lebensversicherung 
wieder zu normalen gestalten werden. 


— 


N 


Als eines der größten Opfer der Weltagrar- 
krise ist die polnische Landwirtschaft anzusehen, 
von der fast 70 Prozent des 30-Millionen-Staates 
leben, Bei unzureichenden Krediten, steigenden 
finanziellen Verpflichtungen und den Tiefpreisen 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse macht sich eine 
wachsende Unruhe über die Verwertungsmöglich- 
keiten der neuen Ernte bemerkbar, und man er- 
wartet daher von den staatlichen Stellen durch- 
greifende Hilfsmaßnahmen. Die Getreide- 
notierungen sollen auf einem Niveau fest- 
gelegt werden. das den verschuldeten Landwirten 
ein auskömmliches Dasein ermöglicht. Im Agrar- 
programm für das Wirtschaftsjahr 1980/31, das 
einen ausgesprochenen Notstandscharakter hat, 
treten zwei Forderungen in den Vordergrund: 
Umwandlung der kurzfristigen Verpflichtungen 
der Landwirtschaft in langfristige und Aufrecht- 
erhaltung der bisherigen Getreideexportprämien. 


Die polnische Landwirtschaft schließt 
Bilanz für 1930 mit einer schwebenden Schuld 
von 800 Millionen Zioty ab, ein Ergebnis der ka- 
tastrophal niedrigen Getreide-, Eier-, Butter- und 
Holzpreise. Die Landwirte werden unmöglich in 
der Lage sein, dieses Defizit aus Kapitalsreser- 
ven abzudecken, da sie über solche nicht verfü- 
gen, und wenn nicht Mittel gefunden werden, 
um diese Verbindlichkeiten auf einen längeren 
Zeitraum zu zerlegen, so besteht für den Herbst 
die Befürchtung, daß so gewaltige Getreidemen- 
gen auf den Markt ‚geworfen werden, daß die 
Getreidepreise in Polen noch bedeutend tiefer 
unter die schon an und für sich niedrigen Welt- 
preisnotierungen fallen, Des weiteren kündigt 
die Regierung an, daß sie auch weiterhin die 
Ausfuhrprämienpolitik fortsetzen wird: 
Solange Deutschland ein ausgebautes Sy- 
stem der Ausfuhrprämiierung anwendet, solange 
müsse Polen dasselbe tun, sonst bleibe seine Ge- 
treideausfuhr illusorisch, da sie sich ungefähr in 
dieselben Länder bewegt, wohin der deutsche 
Export geht. 


In der Landwirtschaft sieht man den Regie- 
rungsmaßnahmen mit großem Mißtrauen entge- 
gen. Denn wenn auch die Verwandlung der kurz- 
fristigen Verpflichtungen in langfristige Kredite 
als eine gerechte Forderung angesehen wird, so 
äußert man angesichts des Mangels langfristiger 
Mittel im ganzen Lande und des gewaltigen 
langfristigen Kreditbedarfs seitens der Selbstver- 
waltungskörper, der staatlichen Unternehmungen 
und der Privatwirtschaft ernste Zweifel an der 
Durchführbarkeit dieser Maßnahmen. 


Die Mittel, über die die Banken ver- 
fügen, sind äußerst mager, während der 
Staat, der bereits seine disponiblen 
Kassenreserven erschöpft hat, 
bei der rückläufigen Tendenz der Steuer- 
eingänge wohl kaum die Möglichkeit hat, 
weitere Anlagen in Pfandbriefen zu 
machen. 


Die einzige Quelle für die Finanzierung der so 
notwendigen Umwandlung der kurzfristigen Ver- 
pflichtungen der Landwirtschaft wäre ein Aus 
landskredit — ob aber die polnische Land- 
wirtschaft sich dazu verstehen wird, einen Aus- 
landskredit unter den schweren Bedingungen, 
anter denen Auslandsgelder heute für Polen er- 
langbar sind, in Anspruch zu nehmen, erscheint 
mehr als zweifelhaft, 


Auf noch größere Bedenken stößt die Frage 
der Getreideausfuhrprämien Die 
bisherigen Erfahrungen zeigen jedenfalls, daß die 
Getreideexportprämienpolitik nicht die erwarte- 
ten Früchte gezeitigt hat. Polens Getreidepreise 
sind heute die niedrigsten in ganz Europa: Pol- 
nischer Exportroggen, der durch die 


deutsch-polnische Getreidekommission 


zum Verkaufe gelangt, wird zu einem Preis von 
13 Zioty losgeschlagen, während der Inlandspreis 
sich auf dem Niveau von 15—16 Zioty bewegt! 
Die an die Prämiierung des Getreideexportes im 
kommenden Jahre geknüpften Erwartungen muß 
man also von vornhereien als trügerisch ansehen, 
Rein theoretisch betrachtet, können Getreide- 

ämien in zweierlei Weise preisfördernd auf den 
nlandsmarkt wirken, indem man den Inlands- 
markt mechanisch von den Getreideüberschüssen 
befreit und so die Voraussetzungen für einen 
Preisaufstieg in einem späteren getreideknappen 
Zeitraum schafft. Voraussetzung hierfür wäre 
allerdings die Anwendung von Prämien ohne 
Kontingenteinschränkungen, eine Eigenschaft, 
deren die polnischen Exportprämien ermangeln. 
Die andere Möglichkeit für einen Preisanstieg 
läge darin, daß man den Verkaufspreis für die 
Exporteure erhöht. 


Die Möglichkeit eines preisfördernden Erfol- 
ges der Getreideprämienpolitik hat jedoch zwei 
Vorbedingungen zur Voraussetzung: zunächst, 
daß die Prämien die Preise auf den Exportmärk- 
ten nicht senkten; denn tritt dies ein, so ist es 
schon um die Wirkung der Getreideprämien ge- 
schehen. Dies ist aber die regelmäßige und nor- 
male Folge der Ausfuhrprämien, wie das Beispiel 
der polnischen wie auch der deut- 
schen Prämien zeigt, auch nach Abschluß 
des Roggenabkommens mit Deutschland, An den 
20 Millionen Zioty, die der polnische Staatsschatz 
im laufenden Wirtschaftsjahr für Prämien aus- 


schen Importeure und ausländischen Konsumen- 
ten bereichert, hingegen brachten sie dem polni- 
schen Landwirt auch nicht den geringsten Vor- 
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Höhere Inlandspreise — Beibehaltu 
Der Fehlschlag der bisherige 


gegeben hat, haben sich lediglich die ausländi; | 


von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


teil: die Inlandspreise sind im laufenden 
Wirtschaftsjahr von 24—25 Złoty auf 15—16 
Zloty gefallen. Die zweite Vorbedingung für die 
preisfördernde Wirkung der Prämien wäre, daß 
der prämiierte Export frei ist, d. h., daß das prä- 
miierte Getreide unbeschränkt ins Ausland ab- 
fließen könnte. Nur in diesem Falle könnte eine 
Angleichung der Binnenpreise an die Export- 
preis plus Prämie eintreten. In jedem anderen 
Falle verlieren die Inlandspreise jede Beziehung 
mit den Exportpreisen, wie das polnische Bei- 
spiel deutlich zeigt. 

Die polnischen Ausfuhrprämien erfüllen keine 
der beiden grundlegenden Bedingungen. Die 
Prämienkontingentierung sowie das 


Roggenabkommen mit Deutschland 


alle 
Praxis 


positiven Wirkungen der 
hat den völligen 


durchkreuzen 
Prämien. Die 


en Fehlschlag der bisherigen Prämienexport- 
I 
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ng des Ausfuhrprämiensystems 
n Exportprämienpolitik 


Berliner Börse 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 9. Juli 1980 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1267 Rinder, 1153 Kälber. 545 Schafe 


2887 Schweine. 5 1 5 
m Ra wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Go'dmark: 


A. Ochsen 73 Stück 


$ ht 1. jüngere 49--50 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 5 h Hali om 
1. jüngere — 
b) sonstige vollfleischige 4 Cy — 9. 
e) fleischige 1 . ` į X ~ — 
822 2 : : u d) gering gen . * ê . . Š 
politik erwiesen, indem. sowohl in den Inlands- ) gering 5 
und auch in den Exportpreisen eine völlige De-] „) jungere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 50 
route eingetreten ist. So eröffnet das Programm » sonstige vollfleischige oder ausgemästete . nn“ 
der Getreidepolitik für das Jahr 1930/31 in Sei- o Meischige te TREE 32 
nen beiden Hauptpunkten keine rosigen Hoff- gering ge A ni 
nungen für die Landwirtschaft, Beide von der a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes A ~ 44—45 
Regierung gezeigten Wege stellen nur balbe] p) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . er 
Maßnahmen dar, deren unterstützte und unvor-| © . ei 1 Š 5 a A 
bereitete Durchführung mehr Schaden als Nutzen gering genährte : 3 y 
anrichte nmüßte. Daß umfassende und rasch sich D. Färsen 190 Stüc A ó 
auswirkende Hilfsmaßnahmen verschiedener Art 8 9 ausgem. höchst. Schlachtwe es 2 
für die polnische Landwirtschaft als dem Grund-] eh fleischige „„ A N o 3 
pfeiler der Volkswirtschaft nötig sind, wird heute E. Fresser 23 Stück 
kaum mehr bestritten, und dieser Notwendigkeit | mäßig genährtes Jungvih . 22 . 38-40 
verschließen sich auch Industrie . ne Kälber i 
nicht, die ja heute mehr denn je die Be eutung | a Doppelender bester Mast... A 
elner gesunden Landwirtschaft für den Innen-| ff begie Maa: mi MARBB oo ios Aee 
markt erkennen. Durch künstliche Mittgl allein | d) geringe Kälber TT 
ist aber ein erhöhter Schutz der Landwirtschaft Schafe 
nicht zu erzielen. a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . 2 — 
1. Weidemast . . . $ . . — 
2. Stallmast r Ñ : f . 55-56 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . A 0 . 3 44—45 
c) fleischige Schafe ` s 8 s 35 
d) gering genährte Schafe . . . de 
$ Schweine 
Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
B volltl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 58-50 
c) vollfl. Schweine 200-240 „ . 2.2 


Leicht erholt — Elektrizitätswerte gefragt — Danatbank verlieren 3 Prozent 


Nachhörse gehalten 


Berlin, 9. Juli. Die Börse eröffnete etwas 
freundlicher mit leicht erhöhten Kursen. Bei 
kleinem Geschäft ergaben sich Kursgewinne bis 
zu 1% Prozent, eine Reihe führender Werte 
besserten sich um 2 Prozent, darüber hinaus 
hatten Akkumulatoren, Zellstoff, Waldhof und 
Ostwerke Kursavancen bis zu 3 Prozent, wäh- 
rend Salzdetfurth sogar um 4% Prozent anzogen. 
Auf der anderen Seite waren auch kleinere Rück- 
gänge zu beobachten; Hackethal, Schubert & 
Salzer, Hirsch Kupfer, Aku, Chade-Aktien, Fahl- 
berg List, Hamburg Süd verloren 1 bis 2 Pro- 
zent, Vogel Telegraph gaben sogar 3 Prozent 
nach, Im Verlaufe erhielt sich die freundliche 
Grundstimmung. das Kursniveau hob sich bei 
Käufen kleineren Ausmaßes um 1 Prozent, Stär- 
keres Interesse bestand für Elektrizitäts- 
werte, von denen sich Siemens & Schuckert 
um 2% Prozent erhöhten. 

Der Reichsbankaus weis per 7. Juli 
1930 ist mit einer Gesamtentlastung von 267,3 
Millionen als ginig anzusprechen; die Deckung 
hat sich um 2,4 be 
67,7 Prozent gebessert. Anleihen freundlich, 
Ausländer uneinheitlich. Pfandbriefe und 
Reichsschuldbuchforderungen unverändert freund- 
lich. Devisen etwas schwächer, Schweiz und 
Spanien fester. Die Geldsätze ermäßigten sich 
für Tagesgeld auf 3 bis 5 Prozent, für Monats- 
geld auf 4% bis 5% Prozent, für Warenwechsel 
auf etwa 3% Prozent. 

Der Kassamarkt lag lustlos. An den 
übrigen Märkten kam eine schwächere Stimmung 
zum Durehbruch, da der Rückgang der Miag 
um 6% Prozent und der Danatbank um 
3 Prozent auf einen neuen Tiefstand von 197 
verstimmend wirkte. Lebhaft gefragt blieben 
7- und Sprozentige Pfandbriefe, die sich weiter 
befestigten. Die Tendenz an der Nac hbörse 
war knapp gehalten. Ablösung 8,7, Reichsbank 
953% —254, Hackethal 86,5. Wintershall 172,5. 


Breslauer Börse 


Befestigt 


Breslau, 9. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war befestigt. Nach den Rückgängen der 
letzten Zeit scheint sich eine Erholung durch- 
zusetzen. Am Aktienmarkt wurden Gorkauer 
Brauerei mit 113 bezahlt. Schles. Textil 13, 
Meinecke 81, und Liegnitz-Rawitsch A 27,50. Am 
Anleihemarkt waren Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe auf 98,90 befestigt. 
Gleichfalls fest waren Liquidations-Bodenpfand- 
briefe mit 88, die Anteilscheine 14. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe etwas freundlicher, 
83,35, die Anteilscheine 24,85. Die 6prozentigen 
Goldpfandbriefe stellten sich auf 85, die 7prozen- 
tigen auf 95. Roggenpfandbriefe stark erholt, 
50 Der Neubesitz notierte 8,75, der Altbesitz 
59,70, 


Berliner Produktenmarkt 


Anziehende Preise 


Berlin, 9. Juli. Bei ruhigem Geschäft zeigte 
der Produktenmarkt einen stetigeren Unterton, 
Die Landwirtschaft ist mit Angebot in Getreide 
neuer Ernte vorsichtig, und, soweit Offerten vor- 
liegen, lauten die Forderungen höher. Weizen 
alter und neuer Ernte erzielte bei geringen Um- 
sätzen 1 bis 2 Mark höhere Preise, in Altroggen 
überwiegt weiterhin das Angebot, Roggen neuer 
Ernte wird vereinzelt von Provinzmühlen zu 
besseren Preisen aufgenommen, Am Lieferungs- 
markte zeigte sich angesichts der Erholung in 
Uebersee einige Deckungsnachfrage, sodaß Juli- 
weizen 3%, Juliroggen 2 Mark höher einsetzten. 
Weizen zur Herbstlieferung war um 1% bis 2% 
Mark befestigt. Das Mehlgeschäft läßt 
keine Belebung erkennen, die Mühlenofferten 
lauten wenig verändert. In Hafer ist das An- 
gebot geringer, und leicht erhöhte Preise werden 
vom Konsum bewilligt. Gerste stetig. 


— — 


Nach dem Wohnungsbauprogramm der 
Reichsregierung sollen 1930/31 250 Mill. RM 
zur Errichtung von 35 00040 000 Klein- 


wohnungen bereitgestellt werden. 


bezw. 2 Prozent auf 58.3 2 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 9. Juli 1930 
Weizenkleie 10-104, 


Weizenkleiemelasse — 
Tendenz: fest ` 


Weizen 
Märkischer — 
Lieferung — 


æ Juli 289 
„ Sept 258-281 |Roggenkleie 94—10 
p Okt. 261½—261 | Tendenz: fest 
Tendenz: fester tür 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berli 
Märkischer 172—177 Raps ; — 
Lieferung — Tendenz: 
A Juli 167 167% f für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Sept. 178½ 174 Leinsaat — 
„ Okt 178i Taudens: 
Tendenz: fester tür 1000 kg in M. 
n Viktoriaerbsen 22,00--29,00 
Fate erat KI. Speiseerbsen 21,00—25,00 
uttergerste und Futtererdsen 18,00--19,00 
Industriegersto 160-100 | peluschken 19,00 20.00 
AN PIE Atkesbohasn 3 
icken 50 — 
Märkischer 158-165 | Blaue Lupinen  19,00-20,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 2.00—24.50 
8 Juli 172 Seradelle, alte Sr 
` Sept. 19285 „neue „iai 


für 1000 kg in M. ab Stationen Trockeuschnitze! 


Mais prompt 8,00—9,00 
Plata — Sojaschrot 18.80 — 14,80 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 


Tendenz: 
tür 1000 kg in M. 


Weizenmehl 32½—40½ 
Tendenz ruhig 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße, neue 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. tote 

in M. frei Berlin Odenwälder blaue 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do, elbfl. 


do. ieren 
JE eng Fabrikkartoffeln 


pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Freundlicher. — Neuroggen und Neuweizen 
gut gefragt ; 

Breslau, 9. Juli. Die Tendenz am Getreide- 
markt war etwas freundlicher, doch kamen in- 
folge des schwachen Angebots nur ganz gering- 
fügige Umsätze zustande. Prompter Weizen ist 
schwer verkäuflich, dagegen ist Neuweizen 
stark gefragt. Alter Roggen war gar nicht ver- 
käuflich, da auch die Stützungsaktion heute ihre 
Käufe eingestellt hat. Neu-Roggen ist gut ge- 
fragt, ohne daß sich Abgeber finden. Gerste und 
Hafer liegen unverändert. 


22-25 


sich wenig Kauflust. Heu und Stroh sowie 
Saaten gut behauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Roggen matt, nicht gestützt, sonst stetig 


2 
Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 27,80 | 27,50 
„ „76 ½ y 28,10 | 27,80 
5 „ 7 a 27,10 26,80 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. a2 kg 16,00 | 16,50 
. ne 22 8 
85 3 15,80 | 16 
Hafer, mittlerer Art und Güte 14,20 148 
Braugerste, feinste —— | =e 
5 gute 8,00 | 18,00 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 17,50 | 17,50 
Wintergerste, neu 15,50 | 15,50 
Industriegerste -> —.— 
Mebl Tendenz; matt 
9. 7. 8. 7 
Weizenmehl (70%) 40,00 | 39,75 
Roggenmeh! (70%) 24.00 | 24,75 
a 600% 1.00 Mk. teurer 
* 0 0 * * 
Auszugmehi 46,75 | 46,50 


Ausdehnungspläne der Ilse - Bergbau-AG. 
im Gegensatz zu allen anderen Aktien haben 
die Aktien der IIS o- Bergbau-AG. in der letzten 
Zeit ihren Kursstand weiter verbessert. Die 
Käufe rühren von einer der Gesellschaft nahe- 
stehenden Großaktionärseite her. Offenbar ver- 
sucht diese, ihren Einfluß weiter zu stärken, um 
neue Transaktionen in die Wege zu leiten. Man 
hält dies für umso wahrscheinlicher, als kürzlich 


die Verbindung mit der Bubiag. die in einem 


gegenseitigen großen Aktienbesitz bestand, 
durch Rücklieferung der betreffenden Aktien- 
pakete wieder aufgehoben worden ist. Man hält 
es für wahrscheinlich, daß im Hinblick ‚hierauf 


bei Ilse andere Ausdehnungspläne bestehen. 


für 100 kg in M.ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 


In Futtermitteln ist 
der Markt wieder merklich ruhiger, und es zeigt 


d) vollfl. Schweine „ . 160—200  „ 5 

e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber 8 . . 8 50 

Geschäftsgang: Rinder, Kälber langsam, Schafe und 
Schweine mittel. 

Voraussichtlicher Ueberstand: 35—40 Rinder, — Kälber 
— Schafe, 2 Schweine. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 9. Juli. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 114%. 

London, 9. Juli. Kupfer: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 47%—47%. drei Monate 
47'111 47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 53% 
—55%, best selected 544—55%, Elektrowire- 
bars 55%. Zinn: Tendenz willig. Standard per 
Kasse 133%—133%, drei Monate 1354 —135%, 
Settl. Preis 133%, Banka 139, Straits 135%, 
Blei: Tendenz stetig. Ausländ. prompt 18%, 
entf. Sichten 17/1, Settl. Preis 18%. Zink: 


Tendenz ruhig. Gewöhnl, prompt ‚15%, entf. 
Sichten 16%, Settl. Preis 15%. Quecksilber 22%, 


Wolframerz ©. i. f. 14%, 
rung 15%. 


Warschauer Börse 


vom 9. Juli 1930 (in Złoty): 


Silber 15½j, Liefe- 


Bank Polski 168,50 

Bank Handlowy 110,00 

Cukier 30,50 

Lilpop 25,00 

Ostrowieckie 54,00 

Starachowice 15,60 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,89, New York 
8,905, London 43,38, Paris 35,08. Wien 125%, 
Prag 26,4524, Belgien 124,57, Schweiz 173,20, 
Danzig 173,40, Berlin 212,66. Pos. Investitions- 
anleihe, 4proz., 110,25—110.75, Pos, Konversions- 


anleihe, 5proz., 55.75, Dollaranleihe, 5proz., 

60,75—61.40. Tendenz in Aktien und Devisen 

uneinheitlich. i 
Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


9. 7 
—— —— ͤ —:—ä—ͥ —⅛ a 
Geld Brie! Geld | Briet 


BuenosAires 1P. Pes. 1504 1,508 1,502 1,506 
Canada 1 Canad. Doll. 4,186 4,194 4,186 4,194 
Japan 1 Yen 2,071 2,075 2,071 2,075 
Kairo I ägypt St. 20,89 20,93 20,89 20,93 
Konstant. l türk. St — = — = 
London 1 Pfd. SL 20,376 20,416] 20,378 | 20,418 
New York 1 Doll. 4,188 4,196 4,1885 | 4,1966 
Rio de janeiro 1Milr. 9,452 9,454 0,460 0,462 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,560 3,574 3,66 3.574 
Amstd.-Rottd. 1000. 168,40 168,74 168.40 68,80 
Athen 100 Drehm. 5.43 5,44 5,43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,49 58,61 58,51 68,68 
Bukarest 100 Lei 2,489 2.493 2,489 2, 
Budapest 100 Pengd | 73,33 73,47 73,98 78.47 
Danzig 100 Gulden 81,48 81,59 81,43 81,59 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,539 10,559 10,548 10,588 
Italien 100 Lire 21,93 21,97 21,9% 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7,423 7.437 7,420 7,434 
Kopenhagen 100 Kr. 112,21 112,43 112,24 112,46 
Kowno 41,51 41,33 4181 41.89 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,32 18,80 18,54 
Oslo 100 Kr. | 112,19 112,41 112,19 112,41 
Paris 100 Fre. 16,465 16 16,465 16 
Prag 100 Kr. 12,4:9 12,449 12,429 12,449 
Reykjavik 100isl.Kr. | 92,10 92,28 92,14 92.32 
Riga 100 Lais 80,77 80,93 30,81 80,97 
Schweiz 100 Fre | 31,33 81,49 31,325 | 31,485 
Sofia 100 Leva 3,037 3,048 3.037 3,048 
Spanien 100 Peseten | 49,12 | 49,22 48,92 49,02 
Stockholm 100 Kr. 112,52 112,74 112,50 112,78 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,44 | 111,65 | 111,43 | 111,66 
Wien 1 00 Schill. 59,155 59,275 59,16 50.28 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Juli. Roggen 17,25 —17,75, Weizen 
47,50—48,50, mahlfähige Gerste 17,50—20, Brau- 
gerste 19,50 — 20,50, Roggenmehl 31, Weizenmehl 
73—77, Roggenkleie 12—13, Weizenkleie 15—16, 
gepreßtes Stroh 2,50—2,70, loses Heu 7—8, ge- 
preßtes Heu 8,50—9,50. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung stetig. 


—— —— ——g—:j k — — 
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